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ZILLESSEN

VOM MANZLPATORISCHEN RELIGIONSUNTERRICHT?
EINE

Problemstellung
kmanzıpatıon galt ange Z2eit al oberste adagogische Leit-
idee, ich darunter enbar eı Befreiungs- der
Freiheitskonzept VOrS  lten und e1icl hre eigenep ZwWwan-

assozilerten, bbr die S1ıe Siıch beeinträchtigt und
lastet fühlten, übte dıese Idee ıne starke Faszınatıon AauS ,

ıne gewisse nklarhei 1m Programm und eine weit verbrei-
tete egriffliche nschärfe inderten C Emanzipation
m1ıt Ogress1vitä gleichzusetzen un: dem onservatiıvismus
eıne antiemanzipatorische Tendenz zZzuzuschreiben. weifellos
hat uch dıe politische un: pädagogische Initiative unter der
ee manzipation vieles 1n Ng ebracht, einen kr1ı-
tischeren Umgang mı radı  onen un: "Selbstverständlichkei-
en ermöglicht un vielen Menschen mehr Rechte un Lebens-
chancen er  net, OöObwohl er weil?) INla Öof ehr er-
schiedliches al Emanziıpation, als emanzıpatorisches Vertfah-
en-, al manzipatorisches Handeln uUuSW. begriff
Nun iıst anscheinend das ma verändert: ESs WLLrd ange
ifferenzier Emanzipation el verändern. A Les wird 1ın

gestellt”". em Wird herum experimentiert".
äußern sich die Vorwürfe.
Bes  mmte artielle fragwürdige und inseitige "emanzipatori-
che" ivitäten werden ın ihren Problematischen Auswirkungen
verallgemeinert. Da gleichzeitig vielen Zeitgenossen best imm-

Zwänge al unüberwindbar erscheinen (Z2.,B finanzielle
Zwänge, denen bes  mmte Reformen erliegen), zeigt Sıch A

eine eutliche Reserve die Verwendung des Begriffes
Emanzipation der doch wenigstens gegenüber der früheren hOo-
rie; gibt wohl enügen:! Beweggründe, SsSich enwärtig

S, Vierzig ging 972 davon uS,’ daß über ese ee
”  eitgehen Übereinkunft ın der pädagogischen Diskussion

Vierzig, hristentum und Emanzipation, 1n: W.Offele Ba ı,
Emanzipation un: Religionspädagogik, Zürich 1972 39-47, hier
Dieser Nndruc VO Vierzig TE sicherlic etwas einseitig; ennn
uch ım Bereich der Pädagogik wird der AÄAnsatz "Emanzipation" be-

in es (vgl A W. Brzinka, Die Pädagogi der
euen Linken, Stuttgart influßreicher und Öffen  cChkeits-
wirksamer ber wa welifellos die ee Emanzipation.
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mıt der Emanzipationsdebatte unter religionspädagogischen
esichtspunkten beschäftigen. el ann FL bel der
bloßen nstatierung eıner sogenannten Klimaveränderung blei-
en, sSsoNdern SSO11} versucht werden, au der Weiterentwick-

1ung der anzıpationsdebatte esichtspunkte für die Erörte-

LUNng der gegenwartigen roblemlage entnehmen.
Dienst 1M 97/3 den "gegenwärtigel(n Aufschwung

'emanzipativen' Denkens” zurückgeführt au die "Integration
des Emanzıpatlıonsgedankens 1n dıe Marxsche Geschichtsphiloso-
phiıe eI1 nersei:trs un: auf die) Renalissance dieser Philosophie
1ın der westlichen Industriegesellschaft andererseits",
wird L1n ahnlicher Weise uch heute achnh den wissenschaftstheo-
retischen Motiven einer veränderten Diskussionslage fragen
sSenın. POK LA wird INla S3 CN davor en müssen, die Entwick-

1ung der Wissenschaftstheorie al aussch  eßliches Erklärungs-
52  z erstehungsmodell verwenden. Ohne den Aufweis sto-
risch-sıtuativer Voraussetzungen und Bedingungen ann L1eicht

fragwürdigen und einseitigen Schlußfolgerungen kommen.

Welche rgumente werden aCAL; die gegenwartige —

serviertheit gegenüber emanzıpatorischen nzepten und Praktı-
ken egitimieren? annn doch nı einfach der VerTr -

sSschwommene allgemeine Sprachgebrauch VO ”"Emanzipation" sel
Se1it Wann 1äßt die relative nklarhei eines Begriffes die
Menschen auf selinen ebrauc Vverzichten?

Kı Dienst, rzıehung und vangelium. ann eıne Evangelium
Orientierte rziehung befreien? (Vortrag 1973, bgedruckt er  E

Bie  H.-B. Kaufmann LHg .] D erhältnis VO Emanzipatıiıon
und Tradition. Elemente einer religionspädagogischen Theorie,
Trankfur 1975,; 137-149, hıer 143

uch die gerade angeführte e  ungnahme VO'
Dienst nu ine Perspe  ve s1ıe die aqu  e LE, die

ntwic  ung W a verstehen, 18 rag  S Mir scheint
sinnvoller seın, mMı K.-ÖO. Apel den Versuch einer 1ıa  1-
schen erm  ung VO "Verstehen" un "Zrk 1iı ären"” machen.
Hier mu allerdings beli Andeutungen Z1M ”a är ean bleiben
(Abschnitt meiner Ausführungen). Gerade die VO' Dienst
angesprochene "Renaissance" hat bestimmte oraussetzungen.

K.-O. Apels Ansatz vgl. den Dıskuss1ıonsband Hermeneuti und
Ideologiekritik, Tankfur 97/1
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Die angesprochene egenläufige Tendenz zeig ich PEr seı

kurzem. Vom Ende der sechziger bis Mıtte der sıebzıger TYe
stand das Thema Emanzipation nteresse der Offentlich-
keit und uch ittelpunkt der pädagogischen/religionspä-
dagogischen Dıskussion.
Nun Wird der Rutf laut, ıch au das Alte, das Bewährte, auf
die VergangenNner Epochen und au die edeutung früherer
raditionen besınnen. AUutoOorıtat un! utorıtäten SsSscheıinen
wieder gefragt eın. Mit dem Slogan Mut P Erzıehung Cr e-

ten viele a die Ara der sSsogenannten antı-autorıtaäare —

ziehung beenden. Die Mediatisierung er nhalte und
hen S:  8 e au emanzipatorische) Lernz;iele Wird zuneh-
mend YXıtisier Zurück der Wird Z Devıse. Jugend-
SC und uch Erwachsene egeistern ich für Meditations-

übungen un Frömmigkeitspraxis. mmer Stärker Wird

elıigiosität "entdeckt" und of falsch verstanden al a-pO11*
tische ersenkung des einzelnen 1l1N ich selbst
Das eigene Ich mı seınen edürfnissen un! en ist 1ın den

ordergrun gerückt. Man SUC Wärme, Anlehnung un Geme1in-
schaft 1ın Gruppen, die dem einzelnen zugleich Befriedigung
eigener Bedürfnisse, emotionale Bindung und die esichertheıi
des Hortes bieten,.
ES ST uch durchaus möglich, daß L1N vielen “emanzipatorischen
Prozessen" atsac  A eın Defizit Wärme un nlehnungs-
möglichkeit vorhanden Wäar. Aber TEr die rage, Oob damit
iıne generelle Konsequenz VO: Emanzıpatıon Oder 1U ı1ne SPeC-
zielle Konsequenz eıner bestimmten, falsch Verstandenen EMANn-

zipationspraxis angesprochen werden kann.
Jedenfalls sind viele eu bereit verallgemeinern. Wen

wundert WeNnn S 1le ZU!'  ei  n VO: einer Tendenzwende sprechen.
kommt sch  ich einer "Vergangenheitsbewältigung”,

die sich außert, daß anz  x  n DZW. jede emanziıpato-
rische onzeption nsgesamt un!| pauscha YT3AtIisSsier und der

"Emanzipations-Pädagogik" gegenübe gar verfassungsrechtliche
edenken angemeldet werden. Der Ruf ach Orientierung

Willeke, Pädagogisch-didaktische Grundüberlegungen
emanzipatorischen CcChulbüchern, ka  „ irtschaftsra der CDU e, V
BGi) efährliche Tendenzen ın cChulbüchern eıne olge der
Emanzıpations-Theorie? Auswertung der "Aktion cChulbuch" des
irtschaftsrates der CDU e.V., Onnn 1976 9-16, hier Ver-
vielfältigtes MS) uch die folgenden Zıiıtate sind dort belegt.



rundwerten W1Lıe "Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, - Sachlich-
kelit, Friedensbereitschafit un Fairness" Wird azu benutzt,
A "Partnerschaft” "Demokratisierung Lln der Familie al

"Fundamentaldemokratisierung unseTrer esellschatf iın en
Bereichen", als „  Tradikale Zielstellung”" und al nteressen-

BOLLtiK diskriminieren.
M1ır scheint SINNVOLL, au die Veröffentlichung des Wirt-
schaftsrates der CDU och etwas weiter einzugehen, weil sSıe
SOowohl zeıgen kann, Wa  N die anzipationsdebatte 1ın

SEO11IT hat, al auch, welche nteressen ich möglicherweise
mML dem Ruf nach Sachlichkeit und issenscha  ichkeit verbin-
den
Willeke stellt seıne Forderungen ach "Sachinformationen, diıe
ıne rationale Urteilsbildung ermÖöglichen”"” un ach abgewoge-
ne arste  ung gegensätzlicher Standpunkte "ohne sS1ıe WL -

ten”") der nteressegeleiteten Ykenntnis gegenüber. erhebt
solche achinformation und wertfreie Abgewogenheit lın den Rang
didaktiséher Prinzipien, deren Durchsetzung den Frieden
.n der SCHUÜNL8 ,En vA größter Bedeutung” seli. manzipatorische
äadagogi üb emgegenüber nu manipulierende un  on au

und sei Nn1ıC grundwerteorientiert, @ YTrientie "wWahr-
haftigkeit, Aufrichtigkeit, Sach11icHKei1t 2424 der Schule

gehe n1C. arum, parteipolitische nteressen vertre-
ten

Noch überschwenglicher begrüßt \ O Hornung 1in der g  e  n Ver-

öffentlichung die "Tendenzwende" er Honigmond der stem-
veränderer 15 FÜr erste vorüber. Die gie der Emanzipations-
parolen 18r gebrochen. ” ıe upho  e der anzipation und

Demokratisierung LN uNnseLien Land iat inzwischen verrauscht.”
wWar unterscheidet Hornung "zwischen eral-demokratisch
und SOZzlalistisch-marxis  schem Verständnis VO: Emanzipation
und Dem9];ratie" und meın e gehe "ganz elementar die Wie-

ne eigenen Interessen Sind für Willeke ne parteipo-
+tischen. "Eine Partei wie die CDU, die das ertrauen nahe-

der Hälfte er Bürger hat, ann mı ec erwarte daß
die Ööffen Erziehung die Trundwerte berücksichtigt, de -
nNne  »3 sich nahezu die Hälfte der Bürger ch verpflichtet
füh}en" ebd., 137
ie olgenden Zitate finden sich ebd. , 17-25,



derherstellung elınes wahrna pluralistischen un!
Bewußtseins in Schulen, Ochschulen, urriculum-Werkstätten
USiL aber neben seiner Posiıtion 1äßt wohl kaum och
dere gelten, wenn der eigenen das Et;kett realistisc

spricht  :  °
”"POLitik und rziehun ın uUuNsSeLEUN anı en eines CUueN ,
wohl nı eht uletzt uch Hra SEl geprägten Realısmus und
einer realistischen Theorie der politischen ET N
Hornung anerkennt wohl den en PE Mündigkei des Men-

schen”, ber nenn gleichzeiti dıe Aufgabe, die Ose
ac der menschlichen mı ol  tischer be-
schränken (”balancieren") Hiıer greift au ehr alte Vor-

stellungen zurück, die jedoch Lın dieser Einseitigkeit weder
U der Verhaltensforschung Ochn VO der Sozlalpsychologie
2r wurden. Wenn das die Basis se1lines “”cehrist]li/e
prägten Realismus" TE mu doch gesehen werden, daß eın
solcher ”"Real i smus” heologisch wenigstens umstritten 1 e
Die o  emste  ung iıst utlich:  Der atsächlichen Oder be-
schworenen Tendenzwende entspricht OIrLenbar der Versuch, 1N-
eressenbestimmtes Handeln der ontrolle 1G "objektivier-
bare atsachen  A unterziehen, ernziele möglicherweise au

"unstrittigen erninhalten" herzuleiten, die "Natur des Men-

schen" als nsatzpun. für einen politischen un! pädagogischen
ealismus etrachten USW : Wird hiıier ine eue Pädagogik
der unmittelbaren Beg egnung mı den Sachen und ersonen)
ostuliert als gensatz ZU. x  anzipations-Pädagogik
Der Begriff Emanzipation al Kennzeichnung eines pädagogischen
der politis  en Lernzıels wird wenn überhaupt noch a ZGP"
er wird iM sogenannten eral  1  demokratischen Sınn VerL-

Hı-E,. Bahr E widerspricht diesem "Realismus" und zelıi
demgegent  er die eränderungsenergie der auf, deren
Möglichkeiten darauf basieren, daß der Mensch VO:  ”3 au
veränderbar 186 Vg azu M, L1nNZ-, Der veränderbare Mensch,
Gespräche mı Humanwissensc ern, üsseldortf 9’71 40-50:
‚ :.bÖöse VO:  3 Jugend auf? espräc mi ans-Eckehar
Auch die strikte egensetzun VO.  3 Gesetz un: Evangelium
als Basis einer pessimistischen Anthropologie wird nicht nu
VO der SOY « Pl  schen Theologie in geste  t , sondern
uch VO den pädagogisch Orientierten Theologien. Vgl dazu
R Y 5 Sandberger, Selbstlosigkeit und hstärke ex10-
ne ZU Auseinandersetzung zwischen existentialistischer un!
pol  scher Theologie, :Ln:_ EVErz 213-224,
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wendet. Das eı beı Hornung un! B Willeke, daß der

reiheitswille der Menschen ordnufigspolitisch ausbalanciert

wird, daß ıne "Demokratisierung ebensbereiche  “
verhinder werden ann.
Dieses Konzept VO "Emanzipation” wWwird dem sogenannten
ialistisch-marxistischen DZW revolutionar-marxistischen
entgegengesetzt. ESs entspreche der "wahrelin onservativeln
Haltung  “ die ”"ebenso 15 seın annn ;ı wie die ih ent-

gegengesetzt revolutionär-marxistische" ıe deutet ich

diıie Verbindung VO Liberalismus Tritische Rationalismus
Konservatısmus
OMı soll Emanzip.  ion uch pädagogisc urc Ordnunge
(Bindungen) vermittelt un: E VO er konkret ausgewie-
G werden. Dıe konservative Tendenz solcher Emanzipation
maCcC SsSıcNn Qdarın eu  © daß olitische TOzZesse al Flan-

kierung der O! al rmÖöglichun:' emanzipatorischer Päda-

gogi überhaupt NC 1N Ya GgENOMNUMMEN sind Emanz ip\ation
wird ZU. banalen Oormel: reıhel OVO: TeinNel WOZU.

Die wirkliche O  emat zeig ich L1N den Fragen, wı Lern-

und politisch-soziale tuation aufeinander bezogen
sind, welche el die ntwic  ung des ewußtseins

spielt un VO welchen Kriterıen her die entsprechenden
ziıehungs- DZW. Lernziele Siıch bes 1L1assen.

ö  3 Vgl dazu R Willeke, manziıpatıon eın Schlüsselbegriff
der Titischen rziehungswissenschaft, ın Crhs 15 (1972)
139-145, hier 144. Dieser Position VO K Willeke dürfte uch
R. Willeke zustimmen. Vgl. die gemeinsame eröffentlichung

un  er Ca x  i}  e Willeke, Die Gewalt der erneinung
Die YTitische Theorie und ihre Folgen, tuttgart 978,.

(Si Willeke mit au $ Derbolav), eb

Vgl. H. e , Theorie un: ntscheidung. Studien ZUMm Priı-
mat der praktische ernunft, reiburg 1971° Biedenkopf,
eihelit, Gerechtigkeit und Solida  tTät: Die undlagen christ-
ich-demokratischer Politik, E  ‚x andeszentrale Ffür politische
Bildung Nordrhein-Westfalen Hg.)., Demokratisch esellschaf
KoOonsensus und on K München/Wien 1975, 15-126, bes 3
32-34; M. Greiffenhagen, Das Dilemma des Konservatismus ın
eutsc  an München O1

Vgl Willeke (S.0O 8 145,:
10 Dienst ist ıder Meinung, daß die "Pädagog1isierung des
Emanzipationsbegriffs im Neomarxismus erhe  ıche Rev1ıi-
sıonen am Marxschen Emanzipationsbegrif rte)” N)
143). M1iır euc der Wert solcher lassifizierunge Neo-
marXismus, Revisionen) 1ın diesem Zusammenhang nicht .sehr ein:
Spricht Dienst diıe “Kritische Theorie  n an  4] LSEt uch mMı
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Die Rede von der Tendenzwende m1iıt der der "Sache  ”
un des "Subjekts”" macht rforderlich, diese Fragen 1M

ın au dıe Ich-Entwicklun praziısleren: Emanzıpa-
10N al Gewinn VO ch-Ident  ät

sgangssı  atıon
Die genannten groben Klassifizierungen des Emanzıpations-
egri  s (pPädagogisch/politisch und iberal-demokratisch/
sozialistisch-marxistisch) könnten azu verführen, solche
Einteilungen akzep?ieren und ıne präazise ntfaltung der

jeweiligen Begri  e intendieren. ES IR ıcn jedoch leicht
zeigen un iıst uch bereits angedeutet worden, daß dieser
inteilung selbst ıne bestimmte Theorie VO anzipation
grunde ieg Wie S61 annn geklärt werden, Wa anzipation
edeutet? Dıiıe Begriffsgeschichte T aı möglicherweise WEe 1-
ere Verwırrung. SFFr l130 annn die Diıiskussıon ber den Be-

G1 Mn den erschiedenen Wissenschaften uch Prazısıe-

rungen der roblemstellung führen,.
ı1er soö1l eın erster Zugang Z U erständniıs der Emanzıpations-
diıskussion innerhal der Religionspadagogi VO eıner perspek-
tivischen ele  ung der usgangssı  atıong werden.

Cillıen hat darauf hingew1lesen, daß der Begriff Emanzıpa-
tion 1M Bereich der ädagogi bibliographisch "1968 erstmals
au  aucht), 969 zweimal, annn S3 März 1970 iın Jjeder
ummer (SC der ”"Bibliographie Pädagogik”"), meistens mehrmals,
aufgeführt ein 15 Mollenhauers Buch Erziehung und

manziıpation unchen markıert den Beginn der pa  gOog1-
schen anzipationsdiskussion, achelis Aufsatz Lernziele

der "Pädagogisierung des Emanzipationsbegriffs" die die
schichtlich-SÖökonomischen Bedingungen 1m Auge behält, ein wich-
ge Argument der Marxschen Konzeption gewahrt? übriıgen  :
Wer ıch au eıine bestimmte Tradition beruft, wird sS1lıe doch
vernünftigerweise NA1CcC Ohne Oodifikationen und ag Korrek-

Rate ziehen (vgl. dazu Kolakowsk Der Mensch Ohne
ternative. Von der Möglic  eit un: Unmöglichkeit, Marxıst

seılın, München 1960, bes 37: AYtuyeller un: nichtaktue
Begriff des Marxismus). ST die "KXritische Theor1ie” Neomar-
x1ısmus?
13 Vgl. B M. Greiffenhagen, AD Emanzipatioh, 1n
HWP T 448 z
14 Vol:; Greiffenhagen HG.2); anzipation, Hamburg 1973
15 U, Cillien, anzipation Oder Mündigkeit. einem Trund-
problem gegenwartiger Pädagogik, in: EVETLrZzZ (1973) 405-424,
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un Religionsunterricht greift die Yoblematik der Nan-

zipation eligionspädagogisch auf
Das Emanzipation ST plötzlich der £fentlic  eit
SL:
1968 brechen westdeutschen oöochschulen udentenunruhen
au vorher ın den USA und Frankreich). Zuviel wird a £rag-
würdig, elastend, "repressiv"” empfunden.
Die Imperialismusdebatte greift VO den USA Ln die Bundesre-

publik eutsc  an: über. Die "A“  1V1ta  » der USA ın V1ıetnam

WLLE provozierend.
ALS besonderes Problem erweist ich dıe politisch-sozia S 1-

tuatıon der Nach-Adenauer-Ara  ° Dıie ase der wirtscha  ichen,
poiitischen un! kulturellen Konsoli  erun "manche

rungenschaften"”, en ufschwung  ” ”"Ansehen n der Welt”" St6,.

gebracht.
Das sogenannte irtscha  swunder erschien als Ausgangsbasis.
Möglicherweis hat das verbreitete Bewußtsein, wieder

darzustellen, die politische Führung, die Administrative, die

nstitutıonen USW . bei der der Bevö lkerung kaum

angefochtenem Ansehen gebra e Mag sein, daß uch

die ucC. ach utoritäten ın einer "v7aterlosen Gesellschaft"
verantwortlic ist Mitscherlic Jedenfalis Wäar en
Ffür die Parole einsichtig, daß die Zeit des ufschwun
un der Konsol  erung "keine xperimente  ” verträgt. Erst all-

mählich verstärkte 4On der Ru£f nach grundlegenden Reformen.
M1 der sechziger Jahre erfolgte der erste Niedergang
der OonJ]junktur un! eıne au dem Ybeitsmarkt. Die Ehrhard-
Ära wurde Ende 1966 mı dem Beginn der Großen oalition be-

endet, die ber die Rezession des Jahres 967 verhindern

konnte.
hier 405 , T2 wiederabgedruckt leicht überarbeite in:
Biehl/Kaufmann (sS.0O 123-136.
16 95 (1970) 348-359, bes. 348, 354 nge gleich-
zeit1lig mi achelis Beitrag erschien uch der Aufsatz VO  3
S . Vierzig, Lernziele des Religionsunterrichts, in: informa-
tionen z Uum religionsunterricht, H.1 ; ı M 2 197/0, 5-16.
Vgl. uch D. en (HG..) , Religionsunterricht un\| Gesell-
schaft. Plädover für die Fre;heit‚ Düsseldorf/Göttingen 1970,
53 RE
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Die oalıtıon erschıen vielen als Instrument, Kritik und

Opposition verhindern. ahlreiche Bürger sammelten sich
der außerparlamentarischen Opposition (Apo) Sie gıngen

auf die Straße, "”ungerechte erhältnisse”", "Herr-

schaftsstrukturen "repressive Normen" USW. protestieren
un für mehr Miıtbestimmung un umfassende Dyemokratis ierung

demonstrieren.
el Wird durchaus eine internationale ol  arität ar.
udenten re  en ‚ A n1C. allein für die urchsetzu e1l-

nteressen, sondern machen die aCcC VO benachteilig-
cen und verfolgten inderheiten und nterdrückten Völkern
der eigenen.
Die Haltung gegenüber dem “Ostean” beginnt sich ändern,
bel wohl wechselseit1g der eCeue Dialog mı dem MarxXxismus auf

philosophisch-literarischem Gebiet auCcC zwischen und

Marxiıisten eit dem Kongreß der Paulus-Gese  scha ın Salz-

burg der zunehmende Einfluß marxiıstisch Orientierter
revVvolutionärer ewegungen tTwa 1ın Lateinamerika, der Renommee-

verlust des "Westens  AA uUrc das Engagement der USA in Vietnam,
irtscha  liche nteressen zwischen EWG und dem "Ostbieock"
die o  nung au ”  ensc  iche rleichterungen  “ a-l Konsequenz
politischer espräche etCcC,. eine spielen.
ES gibt viele Anstöße au dem Bereich der ntwicklungsländer.
/ gewinnt VO er auf irchlıchem und theologischem
biet die "Theologie der Revolution" Ein£fluß (Ökumenische
"  eltstudienkonferenz FÜr Kirche und Gesellschaft" Eg Gentf

estdeutschlan:! begınnt die Aufarbeitung der ergangenheit:
964 fangen die uschwitz-Prozes
ES 11ießen sich weitere mutmaßliche Motive ur CeCNNEN yı

daß die gewONNENE Selbstsicherhei in geste wird,
Reformversprechungen als ekenntnisse kritisiert werden,
eı urc Befreiung VO utoritäte und Zwäangen gefordert
wird.
Die Perspektive i1st eu:  ch: Die er des OoOhlstands, des

"Frortschritts" ın den verschiedenen ereichen mı ren poli-
tischen, sozialen, psychischen und materie?.len Konsequenzen
ind der Maßstab.
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Besonders dıiıe junge Generatıon we auf Zwange un: "Herr-

chaftsstrukturen  v AAn die das Zzusammenleben der Menschen

belas Zwange Ur verfestigte olitische un soziale

rukturen, Ür e erstarrte Traditionen, Ü autoritäre

nstitutıonen. Die KK en Formen unnötiger, ber-

triebener Herrschaft außert e C 1M Engagemen für achtlose,

Unterprivilegierte, Nichtprivilegierte, Leidende. at+ürıiic

ımmt die darın implilizierte Nnun:! messianische Züge
Repressionsfreie Bedürfnisexplikatıon und -befriedigung. Die

anti-autoritär rziehun e 1n diesem Zusammenhang eın KOon-

zeptG sondern ıne gung , die ıC die Popularisierun
ziehungswissenschaftlicher un: sychologischer Erkenntnisse

Impulse erhielt Dıie Propaglerun Ormen und Experimen-
des Zusammenlebens ommunebewegu etC;) verstand sich

2a18 esellschafts- und Institutionenkritik.

Mit einem Mal un doch konsequenterweise er der Begriff man-

zipatıon ın er Munde, Der Einfluß der "Xritischen Theorie  ”

der sogenannten ran  urter Schule verstaärkt Siıch. H, Marcuse

und en Habermas werden eitfiguren. ı1e berufen ıcn autf

die Verbindung Marxscher un Freudscher Theorie 1M Werk H.

und auf dıe Positivısmus- und Technokratie-

kritik bei. Habermas. Der Zusammenhang VO: Ykenntnis und

teresse ermöglicht alle sogenannten Sachzwänge nter-

fragen  ” un das Ostula wertfreier Wissenschaft  ichkeit als

Interessenstrategie entlarven. Die Kritik des "KXritischen

Rationalismus der "Kritischen Theorie"” die sich ın den

Vorwürfen Totalit  ätsanspruch, Messianismus, Irrationalismus

außert, sich insgesamt wenig auSs.:

Wahrscheinlic Wa  H die Aufnahmebereitschaft twa für H. Alberts

1 Vgl. bes. H. Marcuse, Kultur un: esellschaf Fa rank-
furt Main 1965, un D rankfur Main 965 (ed uhr-
kamp 101 und 135)  7 Versuch über die efrelung, rankfur
Main 969 (ed suhrkamp 329)

Vgl. bes Habermas ran  urter Antrittsvorlesuhg 965
"Erkenntnis und Interesse", Nn  o ers. , Technik und Wissen-
schaft al 'Ideologie', rankfur aı Maın 1968, 146-168
(ed suhrkamp 284)
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Kritik 1N dieser Situation nıcht vorhanden. 19

Die hlıer versuchte Beschreibung der Ausgangssituation will

zeigen, daß Ma V einer istorischen manzipationsbewegung
sprechen kann, die m1Lı dem Jahr 968 begann. Weiter SsSOÖOllte
verdeutlich werden, daß iıne vorschnelle und auschal KC1-
8 "Emanzipations-Pädagogik" etcC. eın Bemühen ers  nd-
n1ıs der Zusammenhänge vermissen 1äßt Die Rede VO der Ten-

denzwende hat uch ese 1sS  Yısche ntwi  ung berück-
sichtigen. Es wäre Vıe wenn wWas weniger eupho-
risch die en! begrüßt und etwas sorgfältiger danach gefragt
würde, welche Modifikationen und Korrekturen %} "Lernziele
Emanzipation”" die ntwic  ung der Emanzipationsdebatte zutage
gebrac hat atürlic ind die ”"neuen" Fragestellungen
ach dem Sachanspruc un! ach dem nspruc des u  7e  s wich-

t1g. Aber der Begriff "Tendenzwende" 1et W B ine st  eg1-
che tegorie, deren nteressenpolitische mpl  ation deut-
Lich 1st.
Die Beschreibung der Ausgangssiıtuatlon legt außerdem nahe,
zustimmend VO Emanzipation al "Verringerung VO: Beschrän-
kungen für die Yrtikulation un!: Befriedigung menschlicher
ürfnisse sprechen. Diese och unpräzise Formuliıerung
ermöglicht einerseits, die Zielstellung Emanzipation n1ıc VO]

vornherein und V O] Ansatz her Yitisieren. ndererseits
läßt sie T°  eme offen, die weiterer Klärung en
Wenn W. Lempert . den anziıpatorischen Prozeß "primär
al Selbstbefreiung der Nichtprivilegierten" ennzeichnet,

ist damit re uch die entscheidende päadagogische Pro-
ematı angesprochen, und wi ein solcher Prozeß al Lern-

prozeß Organisiert werden ann.

Religionspädagogische Ansätze

ıst das 2a dieses Beiıitrags, einen mehr Oder weni-
ger vollständigen berblick über die anzipationsdiskussion
1M Bereich der Religionspädagogik vermitteln. Dies 15
uch erforderlich; enn einige signifikante Grundposi-

19 ndererseits erschien H. Alberts Buch "Traktat über  ‘5 die
ritische ernunit”" (Tübingen bereits 969 ı1n en Auf-
lage

W. Lempert, ZUMm Begriff der Emanzipation, in:  Greiffen-agen (S;0 14), 216-226, hier 279
Ebd.



tionen sind 1n der ege nu wen modifizier iın den VerLr-

schiedenen Veröffent  CcChungen erkennen.

ıe Religionspäadagogen schlossen 1CNH seinerzeit der orderung
ach Emanzipatiıon als z1ıe der Schule Die Wirkung des

Buches VO K Mollenhauer ıst eu spüren.
Aber gleichzeiti wurde uch ach dem speziellen ernzie des

gefragt. Die ach der Beziehung emanzipatorischer un

religiöser rziehung UuCcC ın den ordergrund.
8 vpologische estıiımmung der VO „ V3Äerz

Vierzig kam deshalb (schon bei seinen Überlegungen
"Wirkungen der Religion” au das Emanzipation sprechen.
Weliche spielen eligion, chris  icher) Glaube, Theologie
1M Prozeß der Emanzipation? 1ese VOTaus klären,
wa  N Religion, Glaube, eologie "bedeuten"
Einflußreich innerhalb der Religionspädagogik Wa  H die Auflistung
erz hinsichtlich des Religionsverständnisses.

ging VO er unausgesetzten edr'  heit, der mMmMmer

Störung un: erstörung VO en un Lebensgütern”" al

Grunddatum menschlich-gesellschaftlicher xistenz auSsS. Von

SsSe “"ain Mensch hne rgendeine FOrm VO eligıon
vorstellbar” ennn Religion gibt "Rückhalt" "Bindung” un!

i1ist "Ergriffensein Unbedingten und bsoluten .(Pau T4l er  24
ber die Wirkung der eligion ist Ln vielfacher ns 1-

valent, P in ihrer Wirkung au dıe Persön  chke des einzel-
nen eligion kann ich-schwache ndividuen erzeugen:  unmündig,
a.  ngıg VO: hinterfragbaren Autoritäten, unbeweglich,
raditionsverhaftet,  ntolerant; sSie ann ber uch das en-
el hervorbringen: Te emanzipierte,, sich selbst estimmende
Menschen."
e  g  n W1lrd in theologischer eflexion "aufgearbeitet”":
A "regt am. den Menschen - die Begrenzungen seiner
Wirklichkeit au Veränderung hin berschreite un!

ihn andererseits stabil, das en der eranderung durchzu-
halten".26 S' ver Religion (im Bereich des Individuellen)

S.Vierzi ernziele des Religionsunterrichts, (8706:
Anm.  6) e@ers. , Religion und Emanzipation, in: informatıonen
Z um religions-unterricht, H. 3+4, 1970, 4= /.
2 Ebd., 24 Ebd

25 Ebd., P 26 Ebd., F



„  NT Ichfindung (Identität, Selbstverwirklichung) "; denn
S1e ”Sra LLE die ach dem Sınn iındiıviduellen Tehens.
bietet ı1e der Selbstverwirklichung C i bewältigt
Mut Z un eın stabilisier das Ich und Kriısen-
situatıonen ewältigen".
Auch sSser geht VO einem äahnlichen (allerdings stärker
existentialistisc verstandenen Grunddatum Aaus Da-seın al
Frage-sein. Das “menschliche (ist) notwendig religiös.  Br
Das Dasein des Menschen 1s8t prinzipiell und das eißt: VO

Anfang an) Frage un! Gefragtsein au ÄNnLEwOrt AL un el
"Ohne Antwort 18 das Daseıin NALC sSinnvoll Leb-gilt ann  °

bar „ 253 kommt ach Essers orste  ung der R! SsSe1inNner INaNn-

zipatorischen Aufgabe nach, wenn em uüuler das Daseıimu.
PSaC  1l1eßen al Frage und Gefragtsein, das der er-

pretation und Deutung, der ÄAntwort un einer Offenbarung
bedar Begınn und ern der "Erziehung AA Emanzipation”
TT die religiöse Erziehung. Diese wiıederum beginnt ın CSr
tiefsten Selbstbesinnung" (Zitat SSers VO Martiın Buber),
ber S1e x  ende o Kl belı der rzlıehun Z Emanziıpation. Sie

weiterreichendem ernen instand ach dem ur VO

Emanzipation fragen und mı Befreiung und eränderung Siınnvoll
1un Ve  ntwortlic umgehen können.

enbar beginnt für sser Emanzıpatıiıon mı eınemnm eflexıons-

prozeß des u.  7je  s ber sich selbst, GTa 1F wesenha den
chließenden Prozeß des Befreiens un!: Veränderns dar und mu  >
ann ergänzt werden UuUrc eue Festlegung (Bindung) des Indiıvi-
uUums: Sinngebung un! Übernahme VO erantwortung.
SSers sı  on scheint mı S  gn  ikant ein FÜr alle 0S1-
tionen, die die Ungesichertheit menschlichen Lebens auffangen
wollen uUurc den personal-existentiellen au ine Yans-

zendenz, die Sich selbst (Offenbarung).
Sowenig Esser ın nun' stellt, daß die Dialektik VO

un|! Antwort individualgeschichtlich un! sozialgeschicht-
Lich ermittel SE wenig Q das uch hinsichtlich seines
Gottesbegriffs. ese Unvermitteltheit des Yranszendenten

2 EDa
W.G.Esser, Menschen zwischen und Geborgenheit. Reli-

10O0NSunterrıc Ö aseinserschließung für das e (gegebenen-
uch schon Schul)jahr, a  — ers. (Hg.), ligions-nterric MOLCgenN, III: Konzeptionen und Modelle zukünftigerPraxis iın der Grundschule, München/Wuppertal PEF 502-546.

Ebd., 504 . Ebd



Bezugspunktes : na kommt 1n der genannten nterric  sreihe
"Menschen zZzZwiıschen Uun! Geborgenheit" eu  1C Z.U) Aus-
WT D1ıe VO SSser enbar als existentielles runddatum
verstandene GLE ihm al sprungssituation des Glau-
ens L$1Ne alle Gefährdung überwindende eborgenheit (Gott)"

W1ırd ann HCch al religionspädagogische Aufgabe gesehen,
daß Schüler lernen, sich m1ıt ihren Fragen, Ängsten un Unsiıcher-
heiten au dıe Antwort (Offenbarung) VO der Transzendenz her

Ööfrıentieren. Die VLE stückweise" VO)] Menschen realisier-
are Geborgenheit W1rd au die rundlegende ranszendent ges1-
cherte eborgenhei des ganzen Daseins zurückgeführt bzw. hın-

33geführt
gesehen v den philosophischen, Wwissenschaftstheoretischen
Problemen dieses eXistentialistischen Ansatzes mu doch
gefragt werden, solche Positionen, WLı S1e ypologisch 1n
Essers Konzept angedeute sind, ndest der reudschen
Religionskritik erliegen: dentifikation mı einer Über-Macht
ZU Absicherung VO bewältigten (nicht aufgearbeiteten)
Ängsten VO Selbständigkeit (Trennungsängsten et )‘>
Diese Orm der "Bewältigung" VO un eit Wird
möglicherweise Emanzıpation al Gewinn einer selbständigen
cCh-Identität gerade verhindern Wird allerdings ine solche
"selbständige Ich Identitiä  ” 1m Bıld des absolut autonomen und
aufgeklärten Menschen gesehen, bleihbht angesichts des ends
menschlicher  - ndlichkei  „ (Kolakowski) un! der eigenen ätsel-
haftigkeit un! ADSuUurdität”"” (Szczesny) nichts anderes Yr1g, al
diese Autonomie urc den auf eine transzendente MaC
abzusichern, SsSie letzten es aufzuheben emgegenüber
könnte die eJahung dieser En  eit un! Rätselhaftigkeit
(nicht BFL im erkenntnistheoretischen Bereich, sondern uch
in den Verhaltens- un! Handlungsweisen) sch  ich einer
Identität führen, die iın der Fähigkeit besteht, die Dialektik
VO Autonomie und Heteronomie, VO Mut Uun! AÄAngst, VO  3 esichert-
heit un ragwürdigkeit, VOo  j Geborgenheit un: erlassenheit, VO
Erwachsen-sein un! Kind-sein innerhalb ndividue  er un! gesell-
schaftlicher Geschichte durchzuhalten.

EDbdıi 510
A Vgl dazu ebd., SO



Wenn ur ber n1ıcC der einer transzendenten All-
al Bedingung un! Basis angesehen W1rd, rag STCNR;

weliche anderen Bedingungen eın verstandener manziıpatıons-
prozeß vVvoraussetz Von Essers Position her kann diese

jedenfalls kaum eantwortet werden.
Man könnte meinen, das erzigs Position, die 1Mm Ansatz ML

dem Konzept VO sser vergleichbar ist, uch L1n der Ausführung
diäser weitgehen entspricht. erzigs ormulierungen sSscheıinen
ine solche Ansicht estätigen: er Glaube hat mMı der

persönlichen Erfahrung menschlicher Begrenztheli un, mıt
der Erfahrung VO: Transzendenz, mi vertrauensvoller Hingabe
11 einen ebenssinn Erfahrungen der Sinnlosigkeit... Beli
der unausgesetzten Bedrohung des Menschen urc die Kräfte der

Zerstörung un! Inhumanit die au SsSelinem eigenen Inneren w1ıe
VO: der esellschaftf herkommen, bedartf jeder eiıines aubens, der

a ebensmut, Antrieb und Maßstab verleı arum

kann na  - Sagen: Eın Mensch ohne rgendeine Orm VO Glauben ist
vorstellbar.”" gibt ei "Grundbedürfnis des Menschen

ach Glauben überhaupt.”"
Doch Vierzig viel täkrer al sSser die Bejahung
der menschlichen Begrenztheit al Bedingung der Ich-Werdung
un! ist zwingend n seine Formulierungen 'ber\Glauben und

Erfahrung VO Transzendenz als Konzept einer MaCcC inter-

pretieren, die jeden Menschen VOo und jense er Ontogeneée
un! Gattungsgeschichte Transzendent absichert. Diese inschätzung
Wird belegt urc erzigs issertation, der "kritischen
Theologie" die Aufgabe zuspricht, den "+U79n esus initı  Y an Pro-

zess (es) der itischen eränderung des Lebens des einzelnen un:
der Gesellscha auf Gerechtigkeit, Friede, un Teıihel
hin”"” we  erzuführen

will "<7z6m ns auf die Offenbarungsqualität" ausS-

gehen. den Vorwurf, ine "gesetzliche" Nachfolge-Jesu-
Theologie anzubieten, hat sich Vierzig schon vorher abgesichert,

34 S.Vierzig,Der Religionsunterric Kreuzverhör der —
in:sellschaf informationen Z UIN religions-unterricht, H.2,

1971, 2- hier

S.Vierzig,Ideologiekritik und Religionsunterricht. ZUT
Theorie und Praxis eines itischen Religionsunterrichts,
zürich 1975, 1497 mit auf D.SÖlle).

Bbd; ; PF
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CWwa uMLC Hiınwelse auf "Eschatologie" un "protestantisches
Prinzip=. Damıt S1e wohl A die Og  eit der

“"ANELTZIPaEtiON künftiger Wirklichkeit" ; %9} dieser Wirklichkeit

selbst egründet. Dieser arste  ung entsprechen auch seline
fFrüheren Aussagen Z U emanziıpatorischen Religionsunterricht,
dessen Zielstellun darauf es  egt, en Schüler Z.U! kr1ı-
tischen Bewüußtsein SsSeiner eigenen ıtuation führen Er soll

selbständigem und verantwortlichem Bewältigen seiner Lebens-
39und on  1tuation 1g werden". Das SC natürlic

elin, da der Schüler ernt, an der eranderung der gesellschaft-
Lichen ustande mit(zu)wirken” Emanzipation SE TE t TIG
"  AB der Freiheit, der das angelium DEFfrTeLt.: realıisiert

(”das spezifisc chris  iche Verständnis VO Freiheit")41.
Vierz1ig hat diese Posıition VO 970/71 spater prazisiert un:

erweitert, ber ım wesentlichen mehr mÖödifızıer Der

nNnsatz bei der eflexionskompetenz des ndiıv1ıduums 1St geblie-
ben ordergrun steht, daß der Schüler Kompetenzen gewınnen
ann. Die VO Vierzig urchgehaltene der eorie-Prxis-
Relation 1Läßt die ese  scha  tlichen Verhältnisse
au dem geraten.

der das OLETFlHiınter dıe Positıon ann eın

Emanzipation" Da aussCcC  ießt, nıcht mehr zurück wie das bei
den nzepte der Fall lst, die vpologisch mı EFsSsSsSers Position

angeze1ig wurden).
Aber unklar 18r uch bei Vierzig, wı 1m Prozeß der dentitäts-

findung Gesetzmäßigkeiten der CcCh-Entwicklung un: gesellschaft-
C Verhältnisse aufeinander bezogen sind, Wı Sichin der Ent-

W  C  ung VO grundlegenden KOmMp  ze heologisch legitim man-

P  on ealisie un!: wı den Einsprüchen der "Subjektverges-
senheit" (Unvergleichbarkeit des u  je  s etc.) und der "Sach-
vergessenheit" (Erleben und YIiahren der urc ese selbst)

werden kann.

3° BD S 182 Ebd., 144
39 S.Vierzig, Der Kreuzverhör der esellschaf
s.0.Anm.34), 5

S.Vierzig, ernziele des (8:0:  n 223
S.Vierzig, Der Kreuzverhör der esellschaf

s.0.Anm.34),
S.Vierzig,Ideologiekritik un s:0.Anm.35).



A Typologische stımmung der Posıtion der Maınzer Thcs/en.
Neben der Posıtıon A{ Vierzig SJEWANN ı1Ne welitere Postıon
Einfluß OE O und H.. Raäauschenberger verÖöffentlichten 970
d1iıe sogenannten ”"Mainzer Thesen Z U)] el1ıgionsunterric E der
Yrundschule n43
S1ıe sprechen VO Emanzıpatıon, wenn S1ıe au d1ıe ıalektı V

npassungs- und Distanziıerungsprozessen L1N der Erzıehun Aın-

welisen: Die Kinder sollen freigesetz werden Üüre "UÜberna
soziokultureller Muster, erte, Normen und ntwıc  un  tol] der

ahligkei "ACh kritischen Distanzierung davon”", geht
"um npassun un! Emanziıpation”".

ZU. YAt3 sSscChHenwWenn manziıpation sich als Fähigkeit (Kompetenz)
Distanzierung ınnerhalb des OoOzlialisations- un Erziehungspro-
265565 verwirklicht, ann YTOTLTdErt el "emanzipatorischer RU *”
Uure ausgleichend-kompensatorische Erziehung entsprechende
glıchkeiten SC  en TU dr e Au ihre erkun benach-

eiligten Kınder Dıe "Chancengleichheit Wird annn erwunden,
wWwenn das Interesse vorherrscht, Kindern er esellschafts-
schichten je gleichen usgangsbedingungen verhelfen Nur

LS5% Identitätsfindung mOöglıch"” Der NtLerrıch dart N 1:
bel kompensatorischen aßnahmen belassen. muß dıe Zwanye aAlXs
solche bewußt machen, den Prozeß realer Befreiung ansatz-

weise 1 Gang S@etzen. Den Kındern müussen *aAr eıgenen Ängste
und Zwange, denen G1e unterworfen sınd, PEr eınmal geze1l1gt WLr -=-

en, amı S1e Siıch au iıhnen befreien vermÖögen”. nat der
nterrich wenn H141a ZU Identitätsfindung" als "generelle
Aufgabe der Schule erkennt, eline iagnostich-therapeutische
un! kompensatorische unkt 163n Der emanzipatorische nterrıch
ntendiert "Veränderung/Verbesserung der ebenssituation un: —

bensmöglichkeit". Dıiıe geschichtlic edingte Ungleichheit 18
eın s- und nsatzpunkt. Die autonome ersonlichke ann
sıch MN der Zielvorstellung den Bedingungen der Welt, „  wıe sS1ıe
“ npaSSeN, hne Sich "zugleich dieser Welt unterwerfen"
Die darin iegende "Möglichkeit ZUu Ssolıi untereinander
wıe Z Kommunikation un! Kooperation mı den anderen”" W1ird

43 G.Otto/H.Rauschenberger, Maıiınzer Thesen z um Religionsunter-
< Ln der Grundschule, fach  — 3(1970)325-327 (Wiederab-
TUuC m-  v SsSser S, O; Anm. 28 217-224; hieraus die olgenden
ıtate).
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ber Y urc den Ausgleich VOoO Benachteiligungen geschaffen.
el annn 1ıle ese  schaftliche un.  ı1on der Religion" n
wırksam werden iın der RFat: (bib  scher Texte) Z Uum ufspren-
gen verfestigter iıtuationen Aber e ann uch antı-emanzı-

patorisch wirken. ”muß schon 1mM Ansatz:z des eiıine AYT.

Religionskritik enthalten seın, die esellschaftskritik impli-
x art)
una scheint rec einsıchtig, ese Position VO

Vierzigs KOnzept abzugrenzen, da gewisse arallelen
ersehen sind. Dennoch lassen sıch unterschiedliche Akzentu-
ilierungen erkennen. Sie führten ın der Folgezeit ann doch dazu,
daß ıcn eın weiterer IyD des ipatorischen herausbilde

Die Akzente der Mainzer Thesen Sind Mn darin sehen, daß
Emanziıpation LM Sozlalisationsproze usschließlich Yitische
Distanzierung eınhalte und jede Form VO Integration/Anpas-
SUuNg zunächst der Emanziıpation ntgegensteht. Emanzipatiıon 1s
ze  l%ler als Befreiung VO: Ängsten un Zwäangen verstanden.
Diıie Og  €r  eit,EVO aufhe  aren un!: unau  eb-
baren ZWängen sprechen, W1lrd jedenfalls genannt. Reli-
gion un:' religiöse adıtionen kommen uch darum vorwiegen
VO Ter esellschaftskr  schen un.  on her ın den
Ihre stabilisierende un!: absichernde un.  10ON OIILenbar
der Krifraikr anheim, da Emanzipation Wäar in ”"spannungsreicher"
Beziehung Zzu Integration e ber immer uch deren en-
atz 1St Wenn 19g, müssen blische ben umfunktioniert
werden (  erfremdung un!: Umfunktionierung"). hat den Anschein,
als könnten Otto/Rauschenberger keinesfalls (wie lerzig Rück-
halt, Bindung etc. uch als 8  ve un.  on VO Religion VeL-

stehen. Dn ; 88 o auf dem Weg, der in den Mainzer Thesen ange-
deutet 18St; kohsequent weitergegangen: Religionskrit Wird Z .

"Bedingung der g  1C  eit einer Beschäftigung mı eligion über-
aupt® ıst ber NUu ei einse  iges ers  ndnis
von eligion, sondern uch VO: esellscha und VO! änzipa—
tioh Okumentiert.

15 legitim, daß die Mainzer Thesen dem Z4usammenhang VO

e  g und esellscha Beachtung schenken. Auch ABE
44 G.Otto/H.J.DÖörger/J.Lott, eues an  uCcC. für den Religions-
unterric 1972; S
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Hinwelis au die Beziehung zwischen "”"sozialem”" un persön-
1lichem Ich soll Nn1C übersehen werden. Dennoch komm€ die
n Vierzi welı differenzierter dargestellte un.  10N der
Religion 1M ındıv1iduellen Bereıch ur 2 SE S Nn
verwunderlich, daß der „  sozialkundliche" DbZw der ” DOLLEL-
che" ıch ebenso einseitig darstellt, WenNnn SsSich
meist express1s verbis) auf die Maınzer Thesen DZW.
au eın ähnliches erstandnıs VO Emanzıpatıon bezıeht

ist klar, daß VO er der emanziıpatorische der
sich auf die Identitätsproblemati nach ArT des VO

Vierzig einläßt, schon bald al ndıvıdualistische ngILührung
kritisier Wird. LOSS Spricht deshalb uch onsequen VO

"gese  scha  tlicher Emanzipation", VO "nachidealistischen Re-
flexionen ZU manzipation”. Eın ”material entfa  eter theo-
ogischer Entwurf einer '"brüderlichen esellschaf  » W1rd als
die "notwendige edingung”" eines emanzıpatorischen Ver-

standen.
Auch bei Rickers stehen die gesellschaft  chen Bedingungen
1M Mittelpunkt der Emanzipationsdiskussion: Emanziıpation
mu "notwendig 'von außen' als Prozeß in Gang gesetzt werden"

nsatzpun. SsSind für Riıckers die "objektiven Bedürfnisse" der
Menschen. oberflächlich übernımmt Rıckers dıe theologische
Grundiegung VO Chr.Gremmels: W1rd eın voluntativer AÄAnsatz

gewählt, der C+e ndıv1iduen ıcn Nnı ntsprechende
Bedürfnisse bewußt werden der onsequenz u  Its Emanzı-
pation hat AA dem ärtesten iderstan erJjenıgen rechnen,

45 ValiR:;:Dross, eme eines 'emanzipatorischen' Religions-unterrichts, 1ın: 197  05-714. Vierzig selbst hat die
„  individualistische Tendenz des illichschen Religionsbegriffs"später uch ugestanden un: in diıesem Zusammenhang Ergänzungenvorgenommen. (S.Vierzig, Ideologiekritik und -S .0 .Anm.
127 passiım). Aber schon V O] Ansatz her sS1e den Religionsbe-gr und die Identitätsproblematik 1lfferenzierter al der mManı-
zipationstyp der Mainzer Thesen.

Dross' Position SC al marxiıistisch bezeichnen (”"mar-xistischeflr] Perspektive") 1sSt Mı K wen1g problembewußt 1M Hin-
1C au die x  marxistisch" (vgl.H.Grosch, eligionspä-dagogik CT Scheideweg. Der Religionsunterric zwischen Human-
wissenschaften un heologie, üterslo 1974,60) . Manche anderen
müßten Sıch dann uch TCOSS gesellen.
47 F, Riıckers Hg )I 11igionsunterric und olitischeBildung. nterrichtsentwürfe 1M Überschneidungsfeld, tt-gart/München 1E
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Von einem man-die Lıhrer He  IV meliısten edürfen”"

zipationsansatz her, der SS ntfifremdung un Befreiung 1M

wesentlichen kausal A EB AT e gesellschaftlichen Ursachen"
ZUTE HC  ONn D stehen Oozialisationsbedingungen 1M Mittelpunkt
des 1daktıs  en nteresses e1ı1ner "politisch intendierten

Religionspädagogik”. Es S1N diese Bedingungen, "die eın er-

SS d&  sung DZW Emanzıpation Provozieren”" der tat-

sachlıchen Emanzıpation 15 die religiöse rlösung gesellschaft-
Lich vermittelt Jede bsichernde un stabilisierende Funk-
302 der eligion der Religionskritik al esellschafts-
kriıitik anheim
ıe weitere ONkKrete NCEwUriIe emanzipatorischen Religions-
unterrichts Setrzen Ln ähnlicher un! en nlıche
Zielstellungen:
Der Sozialisationsprozeß hat 1n kausale Beziehung / A0 Selbst-

verwirklichung des ndividuums al gesellschaftliches esen.

Emanzıpation realisier? A C in der Befreiung VO esellschaft-
A C vermıttelten Zwängenf Religiöse TrTadıiıtionen werden au

esellschaftskritischer SOTLt1ert. ur schon bei Vierzigs
POs+t:+1ı1ion als TyDp eınes religionspädagogischen Emanzıpations-
konzepts; die ach der Beziehung VO Ich-Entwicklung und

Sozialisatıon gestellt, ist ıne solche och mehr be1i
dem typologisch herausgestellten KONZeEePt der Mainzer Thesen

Platze. Auch der neuerliche inspruc der "Subjektverges-
senheit" hat bel diesem Konzept enbar eliline breitere

grifisfläche. uletzt meldet sıch ıer die Kritık einem Ver-

andnıs VO Emanzipation un eligion Wort, die nu 1n
inrer verunsichernden, ber auch in 1RDar (damit dialek-
1 vermittelten absichernden un.  on als emanzipatorisch
anerkannt werden.

Einsprüche
Bereich der eligionspädagogi machten sich recht bald erste

insprüche den emanzipatorischen R emerkbar, die dıe
anthropologische Basıs dieses Unte  1chts un! seine ZzZielstellung

Rickers 1tiert ebd.,23) au Chr.Gremmels, Emanzıpation un
Ösung, in2 Offele 8.0;Anm1):; 21-38 und i1n: 23 (1971)
181-194.
49 Rickers 1T ert (ebd 25 m1iıt Anm. 53) zustimmend die politische

R.  CcChmiederer.D;daktik VO

Rickers, ebd. ‚20. 51 Ebd. , On
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ın tellen el werden Kriıtikpunkte genannt, dıe enNn-
wartıg ın den Vorwürfen der "Subjektvergessenheit" un "Sach-

vergess enhgi_t ö wieder auftauchen‚
' M D Kritik au heologischer rSsSpP  ıve
C Kı be l außert SiıcNnh L1 Te 973 1M Rahmen ıhres ngri

den Problemorientierten Religionsunterric den "Leit-
ideen gegenwartiger e  gionspädagogi un!: idaktik"
ı1e Ma einmal davon ab, daß sS1e sSich möglicherweise ST
die zurechtmacht, sıe ann kritisieren P stellt
S1e doch die wesentlichen Gesichtspunkte der religionspädago-
gischen Krıtık der Idee der Emanzıpation al "das G16obalzıel
er erzieherischen Bemühungen" NT: "Von der begegnenden Wirck-
3C Ea n abstrahiert"; die Menschen werden n 1: „  ın

eigenen Lebendigkeit un Spontaneität”" gesehen; Emanzıpa-
t+1ıon 1ist usdruc VO Selbs  ebe Sünde) Selbstbefreiung

totale erfügbarkeit der Welt VOLFL3AQaUS; Emanzipatioh
dazu, daß der Mensch ich immer nNu selbst egegnet, "einsam",
"immer armer und Leerar” Wird un: schl1ießlıch „  nich 19g *ST

Lieben
G .K4ıattel vermıßt Lle ıebe  L L1n den gegenwärtigen pädagogischen
und ıdaktischen Konzepten, 1e Liebe den einzelnen Dıngen
dieser Welt...?: die 1e den Menschen...; schließlich die
ıe ZU ahrheit"

G K3 eaı überhaupt dıe Geschiıichte der Argumente, diıe sS1e
nennt? Sıe doch die Da Lektı der Aufklärung” be1ı iıhrem

54Vorwurf totale Verfügbarkeit etc;.) Zıtıeren sollen dıe

Zusammenhänge zwıschen der e  inglichung der u.  e  e und der
Unterwerfung der außeren esc  eiben Die Idee der
VersÖöhnung des Menschen mı der hat uch die Emanzıiı-
pationsdebatte bestimmt un: dıe Zielvorstellung : bewirkt, daß
mensc  G LAeNt1tRt+ ol AI nterdrückung, sonNndern UC
„  rüderliche", errschaftsfifreie ZVW . Ne Kommunıkatıon möglich

52 G.Kittel, E e Siıch selibst verkrümmt”". Überlegungen den
eitideen egenwärtiger Religionspädagogik un! N

1973)424-435. Dıiıe olgenden Zıiıtate au Yrem Beitrag
werden mehr einzeln belegt.
53 Vgl. Kaufmanns Replik: H.-B.Kaufmann, adover F{ eın faires
espräch, in 1974)147-154.
54 M.Horkheimer/Th.W.Adorno, ılalekti der Aufklärung, Frank-
FÜLT. C
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1E Wen kann OTA denn kritisieren, WeNnnNn Sie ormuliert

die Stelle dieser Crat:; 15 das Herrschen. Gemeint

isSt ein Herrschen, das Einschränkungen des eigenen Sub-

jektsbereich mehr duldet, das schlec  hın alle Wirklichkeit ı80

die eigene Wirklichkeit aufzulösen rachtet, das es, wa

außerhalb VO un ist, dem eigenen Ich unterwir  “ Muß n1ıCcC

ei narzißtısches Stadium der "Hinterfragung Zwänge” R

notwendig un: W1IC  ge persönlicher Ich-Entwicklung
sehen werden ("gestalteter arzißmus")?
Trifft ber wenigstens O Vorwurf, die Emanzipations-
pädagogik werde der Lebendigkeit des Menschen nıc gerecht
un! kenne die q  X  eit der Begegnun m1ıt der 5  ch-

el auscha Aa der Vorwurf keineswegs erechtigt  : Vierz
Rückgriff au den eligionsbegriff7 ("Ergriffensein VO!]

Unbedingte un bsoluten") verwendet dochnh die ategorie der

Begegnung. eın G Kittel allerdings, rür dıe Begegnun mı der

Wirklıchkeit (von GOtt; Mensch un! bedürfe keiner Ver-

mittlung, dann mu dieser Ansatz e  au erörte werden.

Beginn ihres el deutet GK +tel bereits herme-

neutisch Ansatz Zurück den Sachen. ıe Ver-

lüchtigung er Realitäten' wendet sSi sich 1ın ihrem ganzell
Aufsatz.
Damıt greift SsS1Lıe zurück au philosop  sche Grundlagen, die au

der ın usserl-Heidegge einzuordnen S1N!  7 M1r scheint

(entgegen den edenke K.Barths S1NNVO se1lin, sich gerade
heute mı Husserlis hänomenolog1i wieder beschäftigen.
erstehe ich Kritik uch al Aufweis des Dilemmas,
daß das nteresse ach \_lerfügung ber die Welt und über sich

selbst einer qegenständlichen Objektivierung un! amı

ntfremdung un!: daß alle "Unmittelbarkeit" der 1nNnn-

Lichen Wahrnehmun: einer ein subjektiv-relativen Fiktion

y Sr€ Wird un damit ihre allgemeine Relevanz verliert, ware

J.Scharfenberg,Narzißmus, LAdent1ıtaät und elig1ion, Psyche,
Zeitschrift für Psychoanalyse un! hre nwendungen
949-966.
56 Mit anderer zentuler CcCcChroe ese edenken Vgl
H.Schröer, Problem contra Sache? Emanzipation=Sünde? emerkungen
( ZU. ache" in:EVErZz 2  1973)436-439,bes.436f.

57 Vgl.dazu L.Landgrebe, Philosophie der Gegenwar llıstein-
Taschenbuch 166) Frankfurt 1958; Ders., Der Weg der Phänomenologie.
Das Problem einer ursprünglichen rfahrun' (GTB/Siebenstern 295)
Gütersloh 1978 (1963) ( DA Peursen,Phänomenologie und analy-



Ansicht wohl zuzustimmen und die Forderung nach ÜUÜber-
windung dieses Di lemmas einsichtig. Aber Wa edeute dann
der Hinweis auf 1le Begegnun: mıL der Wirklichkeit”"?
Der Rückgriff auf Husserl eigt, daß keineswegs die empirische
ahrnehmung, das empirische ewußtsein der dıe empirisc fak-
A& acC als eine AYT für unmittel-
bare Erfahrung ansıeht. ielmehr werden die empfangenen EBin-
drücke ın der reflexiven Besinnung des Ichs al Subjekt der

uUSW . auf das IchWahrnehmung, dann al Subjekt der eflexion

selbst "zurückgesniegelt”". Auf }eem Weg Wird die phänomenolo-
gische Beginnung die Welt al Konstıtut urc das Subjekt
erfahren. se Erfahrung ZU 1NS1C ın die logische

der Welt, Wa die empirisc objektivierte inneserfah-

rung gerade n1ıCcC eisten kann. Die Welt 1a mMmer die gemein-
die ntentionale, un!: al solche 15 sS1e für die eflexion

des Ichs da, Die eflexion "beschreibt das Yrfahrene, wı
Yfahrenes ist, un! re  S er autf die Weise seines

Erfahrenwerdens, au das Erleben, das ewußtsein, wı un! iın

welchen Yrukturen ungiert, solche Erfahrung zustande

bringen”". Dıiıe eflexion des Ichs 1Lm A  C au seline

Erfahrung, seine eflexion der Erfahrung, seine eflexion der
eflexion USW . in diıeser elbstreflexion des e O ndlosig-
keit Aaus ı die dann ber ine absolute egründung der e-

sinnung notwendig ITStT das Ich 1atztlic auf seine eigene
SsSo  el zurückgeworfen, mu dieses absolute eTgO 1ın er
eflexion un!| Verfügbarkeit entzogenes Letztes, eheimnisvolles
und Dunkles bleiben.
Man IMa a!  N , daß amı ıne idealıstiıisen Pos bezogen
oder gar ein neuplatonischer Ansatz aufgegriffen wurde. Daß

ine solche Konzeptlio dem "theologischen" der "metaphysischen
Zugriff usgesetzt 195 1äßt iıch 181C3t erkennen.
Man Mag uch festste  en, daß Husserls Position ine Z  sch-
aufklärerische ra hat, indem sSi die totale rationale Auf-
klärbarkeit des Menschen al g  X  n un! der acC ad-

qua erklärt  eibt der übrigbleibende "R|  ” eın Ansatzpunkt

tiséhe Philosophie (Urban aschenbuch 1239 Stuttgart 1969,

Landgrebe, Der Weg der Phänomenologie s.0.Anm.57)136.



für dıe religiöse Deutung (aus dem auben)?
Doch die kritische eflexıon des Husserlschen mu

weitergehen: Auch die phänomenolog1isc Besinnung arbeı mıt

egriffen, dıe selibst schon e1ine bestimmte uslegun der W1irck-

SCS einhalten twa 1n den möglichen "Assoziationen", 1n

ı1ıhrem eltbezug. Die Sprache mu au dıesen Vorweg-Bezug Hei-
degger) hin aufgeschlossen werden. Das 1ın der Sprache enthaltene

\ Weltverständnis und das L1n 1Lıhm erstandene 1st "Vvoraus .  — dem,
Wa  n iın der Yteilenden Aussage al Gegenstan: festgelegt werden

59ann”. Es annn N einfach efiniert, objektivier werden

un TE TYTOoOtzdem "nicht dem auslegenden Ystehe verschlossen.

enn das Erscheinende 1St nı V3 dem trenntes, FT

den erscheint, sondern erhältnis Z Uum Yscheinenden
1St 15 selinem erstehen schon immer mı einbegriffen . Ver-

stehbare 1St ”kein 1M Entwurf der ernun Beherrschbares",. ES

gilt, “diese Fähigkeit des Vernehmens, das n1ıC herrschen

wıll, wieder auszubilden und ich eıner Ordnung des Seins

fügen, die ıne schle  thın un unverfügbar gegebene un!
61auferlegte 1s  ”

Dıeses "Verfahren der enkenden uslegung unmittelbarer Yrfah-

rung"6 annn 1S0O keineswegs L1n nalver Weise dıe istoriısche und

soziale sliativıtäat des vernehmenden Ichs vergesSSel. Gerade 1M

Prozeß der phänomenologischen Besinnung kommt S1le eu  O

HSAEArUuC mu ß Letztiic die RA RNASLe des Ichs mı der ınten-

tionalen wWelt usserlis "Lebenswelt") L1N der Relativität DLı

1ıeßen, wenn S1e nı Ür das eın selbst ge  a  en 1SE,; wıe

CTwa m1ıt au Heidegger Oormuliıer werden ann  ° Dıe LlLetzte

Grundbestimmung des Menschen 1ist die dıiıe Existenz selbst,
"vVverstanden als 'Ek-sistenz’, au sich Hinausstehen, und das

sagt, als die Ög  Chkeit, en ein FÜr das Sein.,” Das

eın selbst brıngt AA Z A Sprache.
eidegge hat sich ber jede ixierun des Seins gewehrt
Eben deshalb erschien eın Ansatz vıelen gee  e ÜT die theo-

ogische ezeption: Sie sahen die unverfügbare, ber vernehmbare

"Subjektivität” des eın A} GOtt a dem ich der Mensch nicht

59 EBd; 2 140 Ebd.
62 EDGSs 140Landgrebe, ebd,141

63 Landgrebe,Philosophie der egenwar (5S;0,2A2nM.57)



1LMmM eherrschenden ZUGEifif;, sondern 1M i%iebenden Akt x  Ver-
nehmen zuwendet, amı der ıle selbst partizı-
pleren. Dochn ach Heidegger mu siıch der Mensch 4N diesem
en  gang, der sıch 1n seiner festen Begrifflichkeit selbst

verfestigen o mmer wlıeder 1L1N stellen uch
dann, wenn VO der "begegnenden Wirklichkei Spricht.
treıbt der Philosoph sıch den Rand der sı  n  lon, weil

ın Seinemnm erstehen keine objektivierbaren icherheiten,
sondern MUu die Aufforderung hat, "sich dem Unmiıttelbaren
auszusetzen und dieses Wagnis seiner reiıihel au Sich un:
1n seine erantwortun nehmen”". der Folgezeit SsSind
dıiıe Voraussetzungen und Bedingungen der istorischen Relati-
V3 des u  3Jze  S erörtert wOorden (durch Rückgriff auf
andere philosophische sıtionen, un dem Einfluß der Sozial-
wissenschaften usw.). eı konnte 1440028 den Nnaruc gewinnen,
daß ıch FÜr einige die Subjektivität des Ichs völlig ver  üch-
e. Doch gerade L1n der Kritischen Theorie Ta die versöhnte
Einheit VO Ich und äußerer/innerer der Zielpunkt Ggewesen,
1n dem die urc hre ntfremdung hindurchgekommene ubjektivi-
tät sich tiefer verstehen annn VO dieser versöhnten Einheit
H.. der iefenhermeneuti K-O0.Apels iıst jedes nalıve Ver-
stehen der au "Entfremdungsbedingungen" zurückgeführt
und dennoch jeder Verflüchtigung des Ichs durch den Hinweis auf
das "Leibaprior der YTYkenntnis"”" AT  reten.
Von der Yrundidee der Versöhnung iın der „  ialekti der Aufklä-
rung”" her kommt uch die Yiıtische Theorie Aussagen, die
Emanzipation ben Nnı1ıec 1%1M eherrschenden Zugriff der ernun
au die aturı; die elit un! den Menschen realisiert sehen:
"Stat al egenstan möglicher technische erfügung
ehandeln, können Wwi ihr al Gegenspieler einer möglichen
eraktion egegnen. der ausgebeuteten können WL die
rüderliche suchen. Auf der ene einer noch unvollständigen
Intersubjektiv  ät können WLr Tieren un: anzen, selbst den
Steinen, ubjektivitä zumuten un! miıit kommunizieren,

sie, unter Abbruch der ommunikation, bloß arbeiten

64 Landgrebe, Der Weg der Phänomenologie s.0.Anm.>5/), 184
Vgl. die e  räge bes.den VO: Apel) br  d He  tik und

Theologiekritik (s.o.Anm.3).



Und eine eigentümliche ziehungskraft, das miındeste ZzZu

agen, hat jene Ldee be  en, daß ıne nOoCch gefesselte Sub-

jektivität der Wird entbunden werden können,
VO:  H die Kommunikatıon der Menschen untereinander VO

Herrschaf Tel 18T., Erst wenn die Menschen zwang los kommu-

nizlıerten un!: jeder sich 1M anderen erkennen könnte, könnte

womöglic die enschengattun al ein anderes Subjekt
A1LEHE:; wie der ealısmus wollte, Sal al 1T Anderes, SON-

O  6
dern sich al das Andere dieses u  Jje  s erkennen.”"

ird U ei naives erstehen un urch-

gang urc die "quasi-objektiven rkenntn  eistung der Ver-

haltenswissenschaften" (K=-O:  pe einem vertieften Ver-

stehen 1n der Kommunikationsgemeinscha gebracht, sondern
des Menschen aluch eideggers Kritik der TAÄinıtion

eines solierte Ichs, das ım gensatz ZU Welt gesehen W1ı  Ta
ın einer vertieften se entsprochen. Naiv scheinen mı er-

die aufgezeigten Vorwürfe der "Subjektvergessenheit”" un

"Sachvergessenheit"” se1in, wı sSi VO  - dern CWOL-

ern einer "Tendenzwende" (in ihrem> Sinn) ge  u werden un!

WLı e E uch schon C ZU ache" zugrunde liegen.
erstehen und gnen, wı sSie VO: OTEr "erstanden”" WT -

en, verführen wohl dazu, mmer nu  F dem unreflektie  en Selbst

G AT el hat recht, wWwenn G1 einen vordergrün-egegnen.
Emanzipationsansatz Yit1isSiert,; VO dem au der emanzi-

patorische Heil un! Sinn menschlicher xiısten ar sehen

e, daß der Mensch sich LM eherrschenden ugriff seiner

ernun auf die innere und außere selbstverwirklicht.
ber wWe  N muß sich VO dieser Kritik getroffen fühlen? Pau-
SC sie nma den Emanzipationstyp der Ma

ZzZe Thesen und überhaupt die VO G.Kittel angegriffene
os  on D.Stoo  S, P.Biehls, H. B.Kaufmanns.

G.Kittels Einspruch hat deshalb NUuU.: insofern einen Sinn, als

al an. könnte, die Ansätze der ritische Theorie

un! der Identitätsforschung (im auf die ntogenes

des miteinander Ln Beziehun:' setzen, am einem

J.Kreft, Grundprobleme der iteraturdidakti Eine achdidak-
tik i1m Konzept sozialer un! in'  vidueller ntwic  un un —
sC UTB 1714)] 5 Heidelberg, 1977, K
67 arum kann uch die theologische run!  Ng VO] Ansatz
einer vordergründigen Hermeneutik ausgehen.
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vertieften Ystehen der Emanzipation al ernzıe Zzu gelan-
gen. lerzigs könnte el die usgangsbasis ein
uch oder gerade, weil sSi Fragen en 1äßt

Krır au pädagogischer Perspe  ive
enfalls 1973 stellt U,  en die ihres achtens
grundlegende ach dem erhältnis VO manziıpation un
Mündigkei Sie will die nach rer Meinung rationa  stische
Grundtendenz, die tTwa in dem Habermasschen Emanziıpationsan-
atz ege, pädagogisch ritisieren: se Tendenz erforder
das Kind un: Ooch stärker dem Reflexionsgefälle ZWi-
schen dem er un: selbst AQuS. der unemanzipatorische
Weg Z U A 61 Emanzipation hebt das Ziel selbst au Die andere
Möglic  eit, "mit den Kindern ine gelingende Verständigungs-
gemeinscha herzustellen, die KC1itik SsSsich dann Au

die erzerrung raußen richte  / Yschein ihr päda-
gogisch hen „  als undamen für erantwortliches
Handeln" da die solchen andelins einfach urc
repressionsfreien Diskurs un! ar möglichen Konsens zustande
kommen: Die emanzipativen Interessen müssen verallgemeine-
rungsfähig sein, über al ei. Konsens erzielen
Dadurch werden sie gleichzeitig SO strakt, daß sie Nnur den
arakter ehr allgemeiner Maximen en dürften" Cillien
mein daß die von Habermas nten  erte ıdeale Sprech- un
ommunikationssituation die nsprüche des onkreten Anderen

bewahren nNnne: Habermas verliere edeutung des
onkreten und des nmıttelbaren Bezugs zwischen Mensch und
Mensch SOwie Zwischen Mensch un atur, ja uch die Eriınne-
LZUung die 1ebe” au den en.
Auch ei Yritisiert wı G, Kittel das Bemühen, sich es Ge
bene verfügbar machen, un! ar ine "Verme  ungs-
trategie”", weil wi un  N dn unSeTrer Ouveränität etztlich
unangefochten" halten. ese trategie 1 a ine „  usfluch
VO wirklicher Erfahrung",nämlich der Erfahrung uUuNsSsSserer eige-
nNne Geschichtlichkeit". Das Zentrum der Erziehung iıst deshalb
in ren Erziehung ZU Ehrt£f£ureht: Sie vermittel die

U.Cillien, manziıpation der Mündigkeit (s.0.Anm.15, die
olgenden Zitate Sind der Veröffentlichung bei Biehl/Kaufmannentnommen) .
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t*1@efste rfahrung;= erste ıe darunter dıe religiöse
XFanrung 1e Ehrfurcht 1STt N46 au das der geschicht-
lLichen Yrfahrun gerichtet; sondern aut den run der diese

Yfahrun' ragt.:” Das Ziel der rzıehun E Erfahrungsfähig-
keit bezeichne [}  A “ dem Begriff der Mündigkeit”.

diesem Begriff " (werden reıhel und estimmung nıCc

alternatıv verstanden". arum ]  le  s  er S1e RA ıne

rziıehun ZU Emanzipation, sondern möchte sS1ıe ergänzen Uurc

ine rziehun ZU Mündigkeit, deren wesen  4: as das

"Private  ” " O der einzelne al Onkrete selinem18t;
itmenschen gegenübersteht und ihrem Anspruc ın verantwort-

Licher ntscheidung entsprechen annnı S1ıe sS1e uch die Ver-

schränkung VO "Privatem  AL un "Offentlichem”: au dem

Grunde persönlich-privater rfahrun einerseits, gesellschaft-
Licher Verständigung ber die gemeinsamen rfa  ge anderer-

selits, hat ann rationale Planung unter möglichst emanzipati-
VE eteiligun er ihren D: soll nı Ende eline Na

P  e esellschaf identitätslos werden. ”
0  ıen nat zweifellos rec wenn sS1ıe dıie pädagogisch
reflektierende Zuordnun! VO weg un!: Z71ıel der manzipatıon 1n

den ordergrun:! * Auch die Fragen ach den Grenzen un

Troblemen der "idealen Kommunikationsgemeinschaft" 1et berech-

t1gt, uma l jeder pädagogisch intendierte ernproze ein”"”GefE  e”"
hat, dessen ersch  i1erung diıeses Nur och größer
Aber ıh Ösungsvorschla 1M ın  C: au solche Probleme ann

keineswegs befriedigen. Diıe Formalisierungs- un! Abstrahierungs-
tendenz des Emanzipationsprozesses ist wohl gefährlich, da die

Ansprüche des onkreten einzelnen bersehen werden können. Aber

der Rückgrif au die "private egegnung  ” un! auf die ehrfurcht-

uslösende "- A aar Yfäahrung”. die au solche Begegnun
wächst, bleibt wie schon bei 1ın den YTOblemen eines

naiven erstehens und Yleben stecken Wie 138+ sich die Entc-

remdung er rfahrung, die doch mmer sprachlic (im wei-
testen ınn vermittel 1St,; ersehen? Das Wissen ese

69 im 972 hat H.Brügelmann diese uordnun al
Basıs für ene Crr iıcuLa“ gesehen K.Brügelmann, Offene
urricula.: Der experimental-pragmatische Ansatz in englischen
Entwicklungsproje  en, a  a 18(1972)95-118.

amı Wr keine "Totalisierung der Überlegenheitsrolle
des ziehers" kzeptiert  3  * "Gleichrangigkeit un! Mündigkeit
des Lernenden mu 1M pädagogischen en empirischen
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ntfremdung G e Vordergründigkeit er unre  ek-
t.iıerten Ehrfurcht
Auch der konkrete eiıinzelne i1st 1C unmı  elbar gegeben,
sondern NUu 1Mm usammenhang Seiner ntwic  ung ntogenese).
Von der ]Jeweiligen der Ich-Entwicklung her erhäalt
jeder Onkrete au den anderen JAenschen DZWwW jede fOr-
malisierte eziıehun Z U anderen den enwert: Dıe NnD1Nn-

dung einzelne Bezugspersonen Oder dıe dentifikation mıt

rollena  ingigen ch-Idealen der die Fähigkeit, iıch 1ın je-
dem anderen Menschen au der Welt sehen können ÖOchster
Grad der rmalisierung), iınd eweils nterschliedlie
bewerten. Von dieser erspektive der Ich-Entwıcklung her mu
geNauUSO W1e VO der Analyvse der ozialisationsbedingungen her
der "Anspruc des onkreten einzelnen Menschen" differenzier-
ter erörtert werden. könnte sein, daß die Erziehung Z

Mündigkeit, W1lıe S11  D Ur  en teht, ehr bald ihr E S}
al Fıktion erkennen muß, wenn nıcht bestımmte el-
mäßigkeiten der Ich-Entwicklung un: ch die esellschaft-
1ichen Bedingungen er Erfahrung 1m 4C bleiben

5 eiterführende Perspektiven
TEOt2 er Kritik den Pauschalierungen un Undiıfferen-
zier  eiten der Einwände VO GKr e un: W  ıen S1114
sich VO er auch die Aufgabe, die Ansätze belı der "Erfah-
rung” un: beim onkreten einzelnen”" als emanzıpatorische
Ansätze weiter entfalten

2 E ( Erfahrung und antasie
Der Interaktions- und Kommunikationsprozeß mı anderen Men-
schen ist in vieler ns symbolisch ermittelt. Ich ehe
einen anderen Menschen ın inem bestimmten WMECAt, iın eilinem
bestimmten Bild. Ich ehme rojektionen au MLr selbst heraus
VWOT- Das Innere selbst reaktiv un! re  eXxX au Äußeres
bezogen beeinfluß wiederum die Erfahrung des Außeren.

1äßt sich die Inter al ei "Spiegelgeschehen" Ver-

stehen: "Jede Ääußere' Begegnung iıst phantasievoll, weil sıe
uUurc die inneren Übertragungen und egenübertragungen mıt

Augenschein un  stellt werden, Lernprozesse ung
au  F leichrangigkeit un: Mündigkeit überhaupt möglich werden”"
H.Scarbath, Sexualität in unserer Gesellscha - Analvse un!
pädagogische Problemstellung, nı M.Furian(Hg.), SexualerziehungONnNtrovers. Anal
8-46, hier ySeCN Perspektiven Hilfen, aCcC. 1978,



onstiıituler Wird. éägtäglich wı davon, daß wı unseLe

psychosozialen iderfahrnisse 1ın unsSeIrer antasie spiegeln
un Au der hantasie heraus mitbeleben. Das ze sich

E daran, daß WL1LL =zub% ] edem zwischenmenschlichen Kontakt

eiıine bestimmte Erfahrungshaltung machen, die wı urc eue

rfa  ge estätige: ÖOoder kompensieren suchen. Ein b_

stimmtes Maß Enttäuschung ist notwendig, weil die

'innere' und )3Sußere' ene KOongruent Sind. Dadurch
Wird ber uch die sychosoziale ntwic  un uell und

OöOllektiv ermöglicht...
Wenn ich die 'innere' ene al Interaktionsspiege bezeich-

weite ich uch den sozialpsychologischen Begriff der

Intera  10 d uS, erbindung mı dem Phantasiebegriff
zeichne 1C amı einen Regelkreis als real, der NU.:

dıe ußeren orgänge a sondern ebenso die estalten

der antasie als Akteure in rscheinung treten 18R ı
ese Zusammenhänge VO  —$ Erfahrun un antasie weisen ber

auch au die Perversion un! Verk  FrUu! er rfahrun im

Verlauf der Ich-Entwicklung, die möglicherweise selbst schon

Störungsfaktoren produziert, zumindest ber VO der Umwelt
72

aufniımmt. R.D.Lalng hat diesen Sachverha beschriebén.
mpfindungen, Denken und sinnliche Wahrnehmungen sind -

wachsenenalter weitgehend verküummert. Die eı ist vergeS-
SeN. Dies bedingt, ”"daß jedermann intensive erlern-Schulung

hat, bevor die Welit frisch erfahren eginnen kann

iın nschu Wahrheit un! iebe" 207 nsere Erfahrun ist

fast unglaublicher se ver‘  et Z Der Mensch wurde
mmer uch VO: dem ewußtsein edrückt, "seine ureigensten
edanken und Gefühle seien iın ntimste Lnneren das

Ergebnis VO rOoOzessen, denen der unterliegt" 237}2 Erst wenn
die antasie als Erfahrungsmodus erkannt wird, Wird der
Mensch 1n seinem Menschsein verstanden. Dann wird der

en Menschseins als ”"”innerer Ursprung" jeder antasie und

un: in 3ußer  chen YTOzZzZessen "DerErfahrung gesehen

Otto Wullschleger,Anschauliche Cnhrıstologie. Empirische und
theologische Aspekte Z Erzahlbarkeit der Jesusgeschichte in
der Grundschule, Frankfurt/Aarau 1977 5L
72 R.D.Laing, Phänomenologie der rfahrung (ed.suhrkamp 314),
rankfurt 1969 (folgepde itate).



schöpferische Atem ommt. au einer ZONe des Menschen, 1N
welche der Mensch hinabsteigen Pa ese ZOone,
die OnNne des Nicht-es, der ußersten Stille, ist der nNng.
Wir Vergessen, daß Wir alle dort SsSind” 37)
Das Nicht-es ist ergegenständlichen. Schöpfung 1sSt

einfach Neuordnung. Beim Cckgang au den inneren
SPFLUNGg er Erfahrung der Mensch etztlic au das
Nicht-es, eil unmöglich ist, ""”subjektives' schehen
in "objektive' Terminologie zu) ersetzen" (T Z/ I
Dieser ückgang 1n die innere Welt ist eın "Durchgang uUrc
das Spiegelglas" ın die ”al +a Heima Die meisten ”"haben
vergessen, daß sı schon eliınma dagewesen Hl B ”Diese
Re1ise Wird erfahren... al eın hreiıiten rückwärts durchs eige-

eben, 1n un zurück un und hinein in die Erfahrung
der Menschheit, vielleich weiter ins esen der e, an-
rÄ un!\ ineralien" 115) .Nach dieser se VO außen ach
nnen Wwird die ückreise VO: innen ach außen erfolgen können

Laings System ist Prozeßhaft-dialektisch. jede kon-
SLiısSstente Identität un!| 1nNn®e 1in diesem Sinn identitätsverknüpf-
te Erfahrung al istorisch un! ontologisc relativ

absolute ültigkeit al ILL1lu-und betrachtet ihre scheinbar
sion, ”"ein ustand des afies, des odes, sSsOoOzıal akzeptier-
ter Verrücktheit”"” Ng gewinnt eine theologische Pos1-
tion: ”aı 1es deutet darauf HIR daß der Mensch GOTtTTt erfahren
hat Glaube wa  — nie ine des ertrauens darauf, daß GOt.Tt
existiert, sondern des Zutrauens in seine "Präsenz', die
fahren wurde un! VO der Ia  - wußte, daß si xistierte al ine
in Sich gültige Gegebenheit. ahrscheinlic erfahren eit mehr

unserer Z2eit weder die Traäsenz GOttes noch die '"Prä-
enz' seiner Absenz,' sondern die Absenz seiner räsenz Wir
brauchen ine Geschichte der hänocmene einfach mehr
änomene der Geschichte" "Deus abs  *UE Oder:
Absconditi umus"
Die 7}  nge der Ausführungen Laings die Phänomenologie
Husserlis sind unverkennbar (vgl.auc 126) Doch ng geht
weiter al Husserl und beschreib a die Bedingunéen der
Verkümmerung der Erfahrung "im größeren Kontext der bürger-



Lichen Gesellschaftsordnung das eı der olitischen Ord-

nundg , der AT und eise, wıe Menschen ontrolle und aCcC

übereinander ausüben”" (T34FZ342) rfahrun ım Be-

reich VO Kommunikation "Personale eziehun 18 N

nNUuU Transaktion, soöondern uch Transerfahru un: ar SDeC-

zifisch human" 45) Der herapeut will helfen bei der Reise

ach ınnen, ber weiß auch, daß dıe entfremdete soziale

ealıta ine aCcC 15C, der sich normales EgO , das

alsche Selbst, völlig angepaßt hat iıst der +ief-

STe TYTun menschlichen ns ne äußerliche maCcC die

die ntwic  un  Yo] eigenständiger Identität urc die nbindung
ıne solche äußere gerade verhindern würde, sondern

1 ın der "Erfahrun des Geistes" eal al die

t+iefste MÖg  eit des Menschen.

I Der Nnspruc des einzelnen

Der Vorwurf, den nsprüchen des onkrete einzelnen

gerecht werden, wird sowocohl au pädagogischer ML -

gebrac (wie VO: O4 111en) al uch politisch/sozia DEäa-
zislıert: Die onkrete edürfnisse des einzelnen werden al

entfremdete und uneigentliche abgewertet. Der einzelne Wird

auf wahre edürfnisse, die ber och Ggar nı1ıcC hat, Orien-

Der entsprechende Emanzipationsproze ist dann eın Mani-

pulationsvorgang.
vordergründige Argumentation 1ä8ßt sich lLleicht widerlegen  ®

Keiner kann 1in Abrede stellen, daß Beeinflussungsprozesse
re VO Artikulation VO.: dürfnissen iM sind un|!|

s£ch die Bedingungen der remdung mmer schon ın den —

Yfnissen niederschlagen.
Dennoch 1st der Aufwelis VO: ntfremdung etwas anderes al e

Bewußtwerden der eflexion des ndividuums. Von dieser Dif-

ferenz her könnte sich die Berechtigun: ergeben, vermehrtes

Gewicht auf die Bedeutun' ognitiver TOzes im Emanzipations-
prozeß un: ein eterministische Erklärungen mensch-

Lichen erhalten abzuwehren. K.Eyfer hat dann auch die Ein-

seitigkeit des eterministischen nsatz in Psychologie un!|

Soziologie Yritisiert, nach dem das Verhalten lediglic "als

Fufiktion VO: Umweltbedingungen interpretieren SE

d K.ngefth‚ sychologie un!| manzipation, reiffenhagen,
Emanzipation s;0,.Anm.14)7;,263, Die olgenden Zitate sind dort
belegt.



Dıe Wahrnehmung VO nteressen und Abhängigkeiten Wird Of

als "Spiegelung der objektiven roduktionsbedingungen”"”
verstanden. Aber "objektive" Produktionsbedingungen existıeren
wieder nNnUu 1M ewußtseı der einzelnen Mitglieder eiıiner
ellscha gibt "keine schlüssige kausale eduktıon (sc
des ewußtseins au Okonomische Fakten”"”; enn diıe "blanken
aten  A tragen NUu minimal einem ewußtwerden der Benach-

eiligun eı  “ Deshalb ınd interpretierende auf  ärende
ı1onen  w notwendig.
Eyferth ragt, wa ”eine objektive, subjektiv ber NC

erfahrene TrTemdbestimmtheit 1St un geht amı au das alte

Problem ein, ob "richtiges" VO "£falschem" Bewußtsein unter-

schieden werden darf behandel dieses Problem al Teil
der berlegung, w1ıe Erfahrung VO dentität möglich ist:

"Emanzipation al eın politisches Programm ı1st angewliesen
au die Identifizierung der Abhängigen mı ihNnrer gesell-
chaftlichen Gruppe.” ıne solche Erfahrungsorientierun be-
*EFE alle edürfnisse des einzelnen: Werden politische ıe
"abstraäkt: Oohne erücksichtigung der edürfnisse der Berech-

genden" efinier kommt dies "eÄiner Manipulation gleich.
Dıe angeblich objektiven Kriterien für dıie Ablehnung VO: err-

schaft S1iınd solange eologie, W1ıe S1e n1ıc zugleich FÜüx die
der Unterworfenen ın ıhrer ıtuatıo erfahrbar ST
Diıe Yfahrbarkei VO un Unterdrückung ST darın ermög-
S daß der einzelne vergleichen ern Obwohl dieser Ver-

gleich urc viele Verzerrungen ehr erschwert eın ann. —

urfnisse ind us Öökonomischer erhältnisse, sOoOzialer

wartungen (”ROLLG®) ndividueller ommunikation un!| persönlicher
Lebensgeschichte. Der Mangel wird bewußt XI  C autf Ganz-

heit, das achstum VO edürfnissen 1m au eli A M

erm  ung VO: "Einsic Ln die Inhalte un: Yrukturen
VO Einstellungen" un instellungswande werden emanziıpato-
rische Lernprozesse VO reiner Manipulation SC  zen sein.
Auch urc yvfer  s ınwaäande den eterminism stellt
sich die ach der Bedeutung der ntwic  un ognitiver
ompetenz für den emanzipatorischen Prozeß der Ich-Entwicklung.
Daß manzipation Ooch ine tiefere mension hat, al sSi Eyferth
aufweist, zeigen die Ausführungen VO.: aing. Aber e$s$ hat den An-



schein, al könnten Siıch sitionen S1NNVO ergänzen.

Emanziıpation als ogische ntwic  ung
Neuerdings Wird uch 1im Umkreis der YTitischen Theorie Eman-

P  n 1N vers  te Maße mı Gesetzmäßigkeiten Yrundre-
ge der Ich-Entwicklun Ln Verbindung
Y Kratt sSi1ie wie NU: auch J.Habermas die Ich-Entwicklung
(Ontogenese) stärker als Entwicklungslogik, 0 ”"als Prozeß
der Ortschr  tenden, stufenweisen, einer og olgenden Ab-

des Ichs VO: spezifischen Umweltregionen”" A Der

einzelne erlangt Ich-Identität iın der Befreiung VO.: seiner —

welt. ese Befreiung 1at jedoch nichts anderes, als daß die
vier Regionen der Umwelt außere Natur, Gesellséhaft‚ Sprache,
innere Natur) B Prozeß der Abgrenzung erfahren un! fÜür das
Ich zugleic mı Ich Pprogressiv koöonstituier DZW. eraus-

geärbeitet werden) " Das Ich konstituler sich, indem
sich abgrenzt, un: konstituier zugleic die Umweltregionen.

Dieser YTOZeß der Objektivierung un! Gewinnung VO'  3 Verfügungs-
gewa ealisier sich als Erwerb verschiedener ‚OM  e
(Regelkompetenzen) der ognitiven Oompetenz, der interaktiven
mpetenz, der linguis  schen Ompetenz, der ästhetischen KOM-

petenz (371 ui82)., Die ist allerdings, die innere

Natur, die als Subjektivität gegeben 18©, wieder SE äußeren
wird, wenn Wir lernen, uUnNns$s 1 e gegenüber mmer mehr ob-

ektivieren verhalten Objektivierung der Natur,
die der Emanzipation der VO:  3 Ü dienen sollte, schlägt
als Objektivierung der u  e auf ese ZUrÜüC (84)
bjektivierung ann un!| darf deshalb e  e fortgesetz
werden.
Krefts Überlegungen ZU Entwicklung der verschiedenen D  en-

greifen auf Vorarbe  en VO:  *3 Piaget, erg, Habermas,
G.H.Mead, Chomsky, ustin/Searle P On zurück, Auf der die-

Forschungsarbeiten onstatier re bei der ntogenese
des Individuums eine ntwicklungslogik. ntwicklungen stellen
keinen ausalen echaniısmus dar. Sie chließen "Lernprozesse
mit ognitivem Gehalt, steigender Bewußtheit un wiederho  em

J.Kreft, (s.0.Anm. 66, daraus die olgenden Zitate).



eflexiv-Werden eın Die ontogenetische evoluti1ve
ntwicklung RT natürlic au der Ebene der Lernprozesse
ombinıer der verschränkt mı kausalen Mechanigmen .
”"Diese empirisch-kontingenten Ereignisse stellen ber (7e

der Entwic  ung nı n rage” 88) D1iıie Stufen der

Entwicklüng sind nı umkehrbar, uch WenNnn "“"unter bestımm-
tcen empirischen Bedingungen eıine Regression, eın VEerIuSt
bereits erreichter N1iıveaus möglich (1LSt)” diesem
Nnn!| die ance eines ndividuums, 1n seliner Ich-

Entwicklun: besti: Stufen und N1ıveaus erreichen
VO. der esellschaftsformation, VO dem ntwicklungsstand
der Produ  vVkräfte und roduktionsverhältnisse, VO  '3 der

e  ung im Produktionsprozeß, 1so VO Klassen- un! Schicht-

zugehörigkeit un! im Zusammenhang m1ıt alledem VO soziokul-
+urellen a  onen ab”"

3emerkensv_zer pointiert Oormulier Te al rgebnis  3
"Ich-Entwicklung ist 180 etwas anderes als Oozialisation

nne der Prägung eines Individuums urc soziale Yuk-
vre oder Überna der radierten soöozicokulturellen
Gehalte der urc sSOz1liales Lernen im behavioristi1-
scher Lerntheorien. Eine direkte Ableitung der Eigenschaften
VO. ndividuen en der Yukturen des gesellschaft-
Lichen estandes, au  n eweils gegenwärtigen roduktionsver-
altnissen, itua  onen Arbeitsplatz, klassenspezifischen
erhaltens- un enkweisen der Erwachsenen uUSW. Mu VO.  3 and-

DUn einer Theorie der ch-Entwicklung als grundsätzlic VeL-

zurückgewiesen werden, die Ich-Entwicklung al einen
Prozeß der Formierung un ransformierung VO Yrukturen be-
greift, der einem sehr omplexen universalen Muster Logik)
olg und grundsätzlich ognitiven arakter
Allerdings 18%t die Ich-Entwicklung "immer zugleic ine indı-
ue Biographie, die wie die ntwicklungslogik
rekonstrulert, soNdern nNnu erzählt und re  ex nne
werden kann" Nun gilt: für die ntogenese gilt,
uch für die Gattungsgeschichte sozlale Evolution) Auch hier
isSt ine ntwic  ungslogik festzustellen. Z olg die IO

lLische ung im sSsoOoz1lıalen Bereich en gleichen endenzen
der Inferiori  erung, Forma  sierung un Universalisierung
104).,. Aber auch ist die Frrage, "Inwiefern sie sc.die
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Verhäaltniısse aktischer Entfremdung) die TOo|  ivkräfte
und hre ntwicklung Ördern Ooder ehindern”" Eman-

zıpatıon W1ilrd allerdings TStT ber die kenntnis das Ver-
tehen) solcher Zusammenhänge Lln Gang gesetzt. Dıie Emanzipa-
LON des Individuums W1Lırd ıch L1Mm Gewınn VO Regelkompeten-
Z realisieren, wobel die ntogenetische Evolution solcher
KoOompetenzen und der Ich-Abgrenzung natürlic auf die SsSOziale
Evolution bezogen S 1e 1n der aktischen ntwic  ung
allerdings NU. verzerrt zutCage E

die ruılnOse Konsequenz der 2äle@ekt3 der Aufklärung
vermeıden, daß die totale Objektivierung VO Subjekt un!:
esellscha "“"SChliı:eßlich autf die Zerstörung beıder hiınaus-
LEn en (84), fordert re "eaine andere, eıne kommunikative
instellung ZU Natur”" 120) Br scheut ıUch formulie-
ren 38 Ästhetisch-mimetische Kommunikation mMı der ist,
obgleich NnıCcC au  E aturbeherrschung zıelend, vielmehr mmer
eın Moment der Hiıngabe einschließend, auf ihre Weise erken-
nend. ıhrem Yrkanntwerden uUurc den Menschen Wird uch
die ur humanisiert, kommt SsSich selbst als "Subjekt'"

Folgeruhgen un: us
selinen berlegungen AB Kommunıkation mıt der zeı

re einen Aspekt seines Systems, der angewendet uch autf
die innere un! Subjektivi durchaus Yrallelen
den Ausführungen Laıngs ermöglicht. Eine vorschnelle theolo-
gische "Ausbeutung" der Pos  10N VO TYe IC War für
problematisch, ber die g  S  eit eines esprächs wa auf
der VO Altners Formel Mitkreatürlichkeit Ta M
gegeben. Jedenfalls zeigen sich bei Te Perspektiven, VO

enen au die Emanziıpationsfrage in ei kommen
kann,. Sie können NUu angedeutet werden. Hinzuweisen 1LSt

Au  H au die Ausführungen zZur Logik der Identitätsent-
W  7ef  ung und ZUM erhältnis VO: Ich-Identität un!| Oziıalisa-
t1ion Von großer Bedeutung *B: daß nach seiner orste  ung

G.Altner, Schöpfufig 311 Abgrund. Die Theologie VO. der
weltfrage, Neukirchen-Vluyn 97/4,.
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kommunikative Kompetenz die äahigkeit PE Hingabe die
Subjektivität des anderen, der äußeren Natır G5a wohl uch
der inneren eıns  ı1e Hier kommt n NUu. der kon-

andere un! die selıinem un ihrem Recht, sondern
dürfte uch VO der Unverfügbarkeit des Menschen über ıiıch

selbst geredet werden können,. Keineswegs jedoch dartf die
dere edingung der manzıpatlion, dıe bgrenzung und Verfüg-
armachun: der Umweltregıonen urc das Ich übersehen werden.

Die Idee der ialekti der Aufklärung, daß die menscCc  4C

Emanzipation die Kommuniıkation mı der gebunden 1S

ee der Vers  nung) , Wird VO. re nı aufgegeben. S1ıe

SC  ıl1e die iılalekt1 eı VO Verfügbarkeit und nverfüg-
barkeit.
Die ersöhnung mMı der ıne (relativ) repressions-
freıe Kommunikation OLrausS, eıline i zugehörige universale

ora DZW. die Fähigkeit, G min mML jedem anderen Men-

schen dentifizieren können Dadurch wäre  S eine Hin=-
gabe möglich, die keine infantile Selbstaufgabe darstellt,
sondern TYStTt ei wahrha humanes erreıchbar mMmMAC

wen wundert S daß re uch der kontemplativen Hın-

gabe iıne ritisch-emanzipative un.  on zuspricht als MÖg-
IC  el tTCwa 1Mä aurt einen Text, "Wahrnehmungen
machen ü ihn verstehen un die eigene Ornierte ubjekti-

die re i hat, Transzendieren"
Aber Hingabe ann nie die Abhängigkeit VO eıiıner mächtigen/all-
mächtigen AUFEO TEa edeuten, sondern Nnu al eiheitsmög-
el verstanden werden. Das eı 5 Ba daß auf der höch-
ten der Ich-Entwicklun der einzelne lernt, VO

stimmten rinzipien her (Liebe, Gerechtigkeit uSWwW.) ein Handeln

VO. siıch selbst und ] edem anderen Menschen verantworten.

atürlic SUC STEN el Orientierungsmöglichkeiten ‚wa
bei bestimmten historischen, personell vertretenen Konkretionen
VO.: Liebe, Gerechtigkeit uSsw.) Aber das Prinzip ann n1ıc

istorisch endgültig fixiert un amı verfügbar gemacht
werden. ndererseits kann der Mensch seine nd  eıt

übersehen. braucht mmer wieder bs  erung, Halt uUSW. bei
anderen un! Ür andere.
Wird amı eıne theolggische erspekt1 Öffnet?



Läßt sich die Hingabe innerhalb wahrha brüderlicher OMMU -

on iıne letzte unverfügbare Subjektivität er Men-

schen un! er O den eigenti TYUnN! er kman-

P  n uch re  g  s interpretieren? Kann 1in esem ZLUSammen-

hang theologische A  ss  n eriınnert werden w1ıe D
"Keiner gehört Sıchn selbst Keiner lLebht iıch selbst"? Und
könnten der Hinweis au die Prinzipienorientierung al
VO ch-Identität und universalistischer ora SOW1LEe der Rück-

gr auf die historische onkretion des rinzilps uSW .

christologisch ausgelegt werden? nn die Rede VO

Absicherung, Halt uUSW . bei anderen un! urc andere

Vierz1igs Ausführungen z U Religionsbegriff Und SC  ich
ich iM Zusammenhang der Relativität der brüderlichen,

repressionsfreien ommunikationsgemeinschaft vielleich die

heologische ese des eschatologischen Vorbehalts heranziehen.

Aber für ine voöorschnelle heologische Aneignung der Ausfüh-
rungen über Emanzipation als Ich-Entwicklung 1iset es m.E. zu früh,.
Hier stellen sich C  S der der Theologie un\!| au der
des dargestellten Emanzipationsansatzes VO  »3 TYe och
Fragen und TODbleme 1n den Weg. Wenn B die emanzipatori1-
sche Herausbildung des wachsenen-Ic die "Destruktion”" der

präßdipalen und Oonventionellen der Ich-Entwicklung
eins  lLießt, rag sich doch, ob am uch die posi1-
tive un Bedeutung des *m  ern-Ich" und "Kindheits-Ich"”"
für die eweilige anzhe der Person dem VBlick geraten.
Hier könnte eine C  ge Ergänzung der Perspe  V der

6Transaktionsanalyvse erfolgen.
Ich meine aber, daß in diesem Beitrag eue Möglichkeiten und
Chancen für einen emanzipatorischen aufgezeigt wurden, der
sich weder in dem pädagogischen Di1ilemma deterministischer
ozialisationstheorien ver  er noch sich VO  *$ dem nalven Ruf
beirren Läßt: urück Zl den alitäten" un urück dem
wirklichen enschen" nne derer, die die "Tendenzwende"
proklamieren. Ich habe versucht, die Bedingungen eines (eman-
zipatorischen) ernprozesses erörtern, der auf den Gewinn
VO:  } Ich-Identität zielt, und gleichzeitig anzudeuten, daß 1m

Vgl. z.B. Harris, Ich bin Ö bist ö.k, Eine
Einführung in die Transaktionsanalyse (rororo Hamburg
1973 (1975)



usammenhang eines sOolchen Emanzipationsprozesses die SDe-
zifischen Aufgaben und Möglichkeiten des Religionsunterrichts
ren gewichtigen eilenwer en.
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